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Eisler als Vater
öer Rentenmark !

Nunmehr ist auch Geisler wie alle großen
Zeitgenossen interwievt worden . Er bestä -

tmt sich das selbst , indem er in einer käst -

Men Naivität ( „Vaterländisch - Soziale Stim .

men
" 3/4 ) den Sonderberichterstatter des

FI popolo d 'Jtalia
" von ihm als «einem

jungen , aber äußerst tätigen Abgeordneten .
Lrganisator und geistigen Führer der Vater¬
ländischen Arbeiter , und Angestellten - Be¬
rufsverbände

" sprechen läßt , um dann hin¬
zuzufugen, daß noch eine Reihe weiterer

„freundlicher Bemerkungen " über ihn ge -

folgt feien . Aus die Frage , wie sich die
Verbände , denen er vorstehe , entwickelt hät¬
ten . habe er (Geisler ) geantwortet : Tie
Lrganisation sei 1906 nach eigenem Muster
gebildet morden und zwar aus Mitgliedern ,
die politisch größtenteils aus der ■ Sozial -
demokratie hervorgegangen seien . Sie hät¬
ten numerisch mit den christlichen Gewerk¬
schaften bald gleich gestanden . Leider wären
sie nach der Revolution von den Arbeitgebern
gezwungen worden , sich aufzulösen . Aber
bald hätten die zerstreuten Reste eine neue
Bewegung • gebildet , die mit den Unterneh¬
mern hart kämpfen mußte . Der Oesfentlich -
keit ist von einem solchen Kampfe . der ja
auch der inneren Natur der Wirtschafts¬
friedlichen widersprochen hätte , nichts be¬
kannt. Darin hat Geisler allerdings Recht ,
daß die gelbe Bewegung in dem Augenblick
erledigt war , wo die Unternehmer die wei¬
tere Hergabe von Geldern an ste für zweck¬
los aniahen . Der „ harte Kampf " der übrig¬
gebliebenen Führer " wird demnach ein Rin¬
gen um neue Zuführ aus den verstopften
Finanzauellen gewesen sein . Nur der unge¬
nügende Widerstand der Arbeitgeber habe
es den Gewerkschaften ermöglicht , für die
Belange der Arbeiter einzutreten . In der
Zeit des Abwartens auf einen Umschwung
der Arbeitgebergesinnung habe die „natio¬
nale Arbeiterbewegung

" viele Lvfer . ge¬
bracht, , wobei insbesondere die christlichen
Gewerkschaften Beispiele der gehässigsten
Verfolgung gegeben hätten .

Und nun kommt etwas , das selbst der
krankhaften Großmannssucht eines Geisler
alle Ehre macht : Die gelben Geiverkschaften
sind die Väter der Renten mark . Das wird
zwar nicht offen ausgesprochen , geht aber
aus dem Wortspiel ganz deutlich hervor . Die
Einrichtung der Renten mark habe den „Va¬
terländischen Arbciterverbänden " eine be¬
merkenswerte Machtzunahme gebracht . Wäh¬
rend es allen Anstrengungen der anderen
Verbände nicht gelungen sei . dem Arbeiter
mehr als ein Häufchen entwerteten Vapieres
zu geben , habe Politik und Taktik der Gelben
zur Einführung der Rentenmark geführt .
Das stimmt zwar nicht , ist aber immerhin
ein genialer Irrtum . Besondere Bauern¬
schläue verrät der Satz daß die Gelben sich
m der Inflation stets gegen sede

^
Lohner¬

höhung gewehrt hätten , weil die Löhne mit
den höchsten Zahlen dem realen Wert in
keiner Weise entsprachen . Wie „ gut " wäre
es doch den deutschen Arbeitern gegangen ,
wenn Geisler jemals etwas zu sagen gehabt
chätte . Sie wären mit einer großen Geste

Kampfe gegdn sede Anpassung an die
Geldentwertung verhungert .

Von den heutigen Löhnen erkennt er an .
daß ste „ eine größere reale Grundlage bedeu -
isten gegenüber den Zahlungen der Insla -
uonszeit . Ab . r der gewerkschaftliche Kampf
um diese Löhne habe die Arbeitermassen er¬
müdet , die sich nun zu jenen bingezogen ^

fühl -
ten . die immer jene Methoden bekämpft
hatten . " Geister erkennt also hier die gute
Wirkung der Methoden an . die er bekämv -
ivn will . Das ist mit nackten Worten nichts
anderes als eine Sabotage angemessener
^obne. Und lösche Leute nennen stch ..na -
n

.onale Arbeitervertreter ". Dos merkwür -
dfnstg ssj es immer noch Dumme
gibt , die das Wollen des gelben Hauvtlin ^s
">cht durchschauen . Im übrigen beweist
Geisler aufs neue seine bewunderungSwü '- .
Me Zablenanmnastik indem er die

^
2l ) 000

aoiit' chngfionolen Arbeitnehmer , die bei
Dmdenburas Einzug in Berlin Svalier bil »
oeter , kurzer Hand als „ unsere Anhänger "

vezeichnkt. Man will soaar gehört haben .
die „andere große Aufgabe " mit der

geisler seinerzeit aus dam „Nationalver -
°and deufsi* er Berufsverbände " gegangen
miirdg dor- l^ best "hf . daß er och die Rolle
klnez deutschen Mussolini einüben soll . .fr

NieNchrechuiMti in London
vie flbfahrt - er - eutsthen drlegatkon

nach Lonöon
Berlin , 30 Nov . Funkspruch . Die -

deutsche Delegation zur Unterzeichnung der
Locariuivrrträge hat sich gestern Abend 8.30
Uhr über Ostende nach London begeben . Die
Delegation besteht aus dem Reichskanzler
Tr . Luther , dem Reichsaußenminist er Dr .
Strrsemann , aus der Reichskanzlei Staats -
sckrctär Kempncr und dem Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes Schubert . Ferner
reisen mit den Ministern nach London , Ob :r-
rcgicrnngsrat oon Stockhausrn » aus der
Reichskanzlei der Sekretär des Reichsaußeu -
ministers Bernhard und die Legationssekre¬
täre Rcdclhammer und Dr . Strom , sowie ein
technisches Personal .

Auf dem Lehrter Bahnhof hatte stch zum
Abschied eine große Anzahl Herren der ver¬
schiedenen Reichsbehörden und der auswär¬
tigen Vertretungen eingefunden . Man sah
den Reichswehrminister Tr . Geßler . den Vi¬
zepräsidenten des Polizeipräsidiums , ferner
vom Auswärtigen Amt Ministerialdirektor
Dr . Gaus , den Reichspressechef Tr . Kilp ,
Ministerialdirektor Köpke , die Geh . Räte von
Dirksen und Saller , weiter den Komman¬
deur der Schutzpolizei . Außer der Diploma¬
tie sah man den belgischen und polnischen
Gesandten , sowie den französischen Geschäfts¬
träger , der in Vertretung des gegenwärtig
verreisten französischen Botschafters erschie¬
nen war . Auch die Frau des Reichsministers
Dr . Stresemcmn hatte sich mit ihren Söhnen
zum Abschied auf dem Bahnhof eingefunden .
Bevor die Delegation den Zug bestieg , mußte
ste stch noch lange Zeit dem Kreuzfeuer der
Photographen und der Kinooperateure aüs -
setzen.

*

Vas Programm - er Sesprechuugen
Paris , 80 . Nov . F u a k i p r u ch . Ter

französische Außenminister reist morgen nach¬
mittag um 2 Uhr in Begleitung von Berthe¬
lot nach Lonidon . Es ist zurzeit noch nicht be¬
kannt . wann die Besprechungen stattfinden ,
in denen die deutschen Delegierten , wie ein
Teil der französischen Presse mit sichtlichem
Unbehagen feststellt , im Rahmen der Rückwir¬
kungen des Vertrages Forderungen erheben
werden . .

Rücktritt öes Kabinetts am
Samstag

BerNtt , 30 . Stuf. Funkspruch . Im
Laufe der Nnferreduug vor der Abfahrt bemerkte
Dr . Stresemcmn , wie der „Montag " meldet , daß
die Rückkehr der Delegation am Freitag und die

Tcmissiou de» Kabinetts am SamStag er-

folgen würde«
r r- *

Mnisierbesuch In - er Deutschen
Nutomodilau - stellung

Berlin , 29 . Nov . Heute mittag besuchte
Reichswehrminister Dr . G e tz l e r und Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns die Deutsche
Automobil ° Ausstellung . Besonderes Jntereffe
bekundeten sie für die Abteilung Lastkraftwagen ,
die gerade für ihre Reports von besonderer Be¬
deutung sind. Die Minister drückten den Herren
der Ausftellungsleitung , die sie empfangen und
geführt hatten , ihre vollste Anerkennung aus .

Ein Trachtenfest - es ^Vereins - er
SaSener^ in Serlin

Berlin , 29. November . Am SamStag abend
ieranstaltete der „Verein der Badener " in Berlin
oie alljährlich ein großes Trachtenfest in Len
liaumen des „Orpheus

"
, das von allen badi.

chen Landsleuten und Freunden stark besucht
aar. Der auS Karlsruhe stammende Vor »

itzende des Vereins . Reinhardt , begrüßte die
Erschienenen, besonders auch die Abordnungen
ins Bayern , ter Pfalz , Württemberg , El -atz .

lothringen und SchleSwig - Holstein . An die Be -
irüßungsansprache schloß sich ein Trachtenfestzug
lnd zahlreiche Trachten - und Volkstänze . ES ist
rfreulich , daß auch in der Reichshauptstadt der
Sinn für alte heimatliche Trachten gepflegt wird .

Gegenstüibd der Verhandlungen wird , wie
offiziös von frvnzösischer Seite verlautet , der
gesamte mit dem Vertrag von Locarno zu-
salnmcnhängende Fragenkomplex und insbe¬
sondere die Erleichterungen des Be¬
satz u n g s r .e g i m e s bilden . Wahrschein -
ich werden , wie eine offiziöse Havasnote aus -
ührt , gelegentlich der Unterzeichnung des
Vertrages von Locarno die polniich .' n und
«schecktoslowakischen Delegierten über gKvissc
fragen einen Meinungsaustausch zwischen
>en englischen und französisckM Unterhänd -
lrn herbeiführen und man glaubt zu wissen ,
daß bereits eine Unterredung zwischen
Chamberlain und Skrzynski auf
Montag vereinbart ist. Es ist kaum anzu¬
nehmen , heißt es in der Havasmeldung wei¬
ter . daß die verschiedenen zur Debatte stehen¬
den Fragen in London erschöpfend behandelt
werden urib man rechnet damit , daß die Be¬
sprechungen gelegentlich seines Pariser Au¬
fenthalts Chamberlains wieder ausgenommen
werden . Bekanntlich begibt sich der enalischc
Außenminister nach Genf , um der Abrü -
ärrngsdebatte des Völkerbundes beizuwohnen .
r2§ wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß
Briand ihn begleiten wild , wenn es ibm die
parlamentarische Situation erlaubt , sich für
18 Stunden aus Paris zu entfernen . Man
glaubt södeufalls zu wissen , daß der englische
Außenminister schon einen dahingehenden
Wunsch geäußert hat .

Hovas gibt ferner eme Londoner Meldung
wieder , nach der Chamberlain während seiner
Reise nach Genf eine Zusammenkunft mit
Tschitscherin haben wird . Der tschechi¬
sche Außenminister Dr . B e n e s ch ist auf der

. Diirchreise . nach London heute nachmittag
2 llhr in Paris eingetroffen .

Venlsthlan ^s finmel '
unq zum VS ' ker-

bund erst nach öer Räumung Kö ns
London , 29 . Nov . Funkspruch . Aus

Genf berichtet Reuter , daß Deutschlands im
Laufe der kommenden Tagungsperiode keinen
Antrag auf Zulassu rg zum Völkerbund stellen
wird . Deutschland habe dcn Wunsch , die Räu¬
mung der Kölner Zone abzuwarten . ehe es
sich zur Einreichung des Aufnahmegösuches
entschließe .

Schwere Kämpfe in Speien
Paris , 30 . Nov . Funkspruch . Wie

die „Morgenpost " aus Jerusalem meldet , sind
im südlichen Syrien außerordentlich schwere
Kämpfe ausgebiochen . Von Henon bis Li -
tani ist ein einziges Schlachtfeld . Französische
Flugzeuge belegten alle von den Drusen be¬
setzten Dörfer mit Bomben . Raschela , das
die Franzosen zurückerobert hatten , erwies
sich als unhaltbar und mußte am 26 . Novem¬
ber wieder aufgegeben werden . Said Atrasch .
der Bruder des Sultans Atrasch Pascha er¬
hielt drusisckfe Verstärkungen , die vom Tsche -
bel Drus kamen .

* ^ " "

Schwere Angentgleljungen
Paris , 30 . Nov . Funkspruch Aus

Alante (Penshlvanien ) wird gemeldet , drß
zwei Güterzüge , die bei halbstündigen Ab¬
ständen in derselben Richtung fuhren , in der
Nähe der Stadt an derselben Stelle entglei¬
sten . Drei Personen des ersten Zuges und
zwei des zweiten Zuges wurden aus der
Stelle getötet . Außerdem fvuröcn 3 Schwer¬
verletzte und beträchtlicher Sachschaom ge¬
meldet .

Eknsvorlesimg Dr . Sene ibs kn Lonöon
TU .London , 80. Nov . F u n k s p r a ch. Dr . De-

nesch wird zur Feier des zehnjährigen Bestehens
der slawischen Sprachschule im King - Colleg am
Dienstag eine öffentliche Vorlesung über „Dtr
Rolle der kleinen Nationen in Europa seit dem
Kriege " halten .

Vor zehn Jahren wurde die einleitende Vor¬
lesung in der Schule durch Masiaryk , der damals
in der Verbannung lebte , gehalten . Damals
sprach Massarhk über das Problem der Leinen
Nationen , , . .

! M die Schuld Michaelis
i

Ritter von Lanra 's Feststellungen übtt die
inr Deutschland so unheilvolle Tätigkeit deS
Reichskanzlers Michaelis während der Manch «
August/September 1917 haben bereits eine
große Wirkung gezeitigt , die wir mit Beifrie -
digung registrieren '

, die ungeheure Schuld
des Ex -Kanzlers und derjenigen Kreise , die
ihn schoben , tritt mit voller Deutlichkeit aus
der . Geschichte des großen Krieges hervor
Man wagt wieder , sie auszusprechen , wach ,
den und die Schuldigen zu nennen . Das ist
die Wirkung des ersten Heftes des großan ^c -
legten Werkes „Papst und Kurie " . Gewiß ,
es bat an Widerspruch gegen Ritter von La -
ma 's llntersuchungsergebnisse nicht gefehlt .
Michaelis schickte seinen eigenen Bruder vor ,
dessen mehr als klägliche Erwiderung mit
Recht einem vollen Schuldbekenntnisse gleich "
kommt . Dann trat Prof . Dr . Martin Spahn
auf den Plan , wurde aber vom Verfasser so
gründlich heimaeschickt , daß von der Wissen¬
schaftlichkeit dieses Historikers nur noch wenig
übrig blieb . Als Dritter tritt nun noch ein
Gegner . Gegner und Mitschuldiger zugleich ,
auf «den fremden Krücken seines engeren Par¬
teifreundes . des Professors Richartz Festrr -
Halle , der ein Buch über „die Politik Kais « :
Karls " göschrieben hat , in die Arena . Dieser
Dritte ist Ex -Pastor D . Tr a u b im Münche¬
ner Organ des Evangelischen Bundes , der
„ Münästn -Augsburger Abendzeitung " (Nr .
211 ) . Traub war im August 1917 der von
diesem Bunde vorgeschickte Einpeitscher da?
Kanzlers Michaelis und so treibt ihn nun sein
schlechtes Gewissen , seinem Komplizen von
o^ no 1917 beizuspringen . Ehe man nun sei¬
nen sogen . Beroeggründe » nähertritt , tut marr
gut , sich den Herrn Traub von damals . d«r
er dann , als der Kapp -Putsch daneben gegan¬
gen war , wegen seiner Mtschuld auch an die¬
sem . Streiche mit der Angst bekam und tng
katholische Bayern , nach München flüchtete ,
näher anzusehen . Traub hat am 29 . August
von Hamburg auS in der Richtung des Ber¬
liner Reichskanzlerpalais eine Rade gehalten ,
aus der Ritter von Lama wohl einige und
zwar die gravierendsten Sätze arrführt : e§
kann aber nur zur Klärung dienen , wenn dek
Leser darüber noch einiges mehr erfährt .
Er k^t da gelabt :

„Nicht die Kriegsschrecken, sondern die Frie¬
densbotschaften sind die größte «
Versuchungen , die an unS herantrete « . . .
Ich will mich über das Zustandekommen der
päpstlichen Vermittlung nicht äußern , di« katho¬
lische Kirche hat von jeher ihre eigene Gab « ge¬
habt , ihre Ziele zu verfolgen ; das steht aber füv
mich fest, daß unser deutsches Vorgehen mit
Krieg und Frieden mindestens ebenso christlich
ist, wie das des PapsteS . . . Das Recht ist
kein Ersah für eine solide Macht . . .
Der Papst hat also nicht den Friede n , son¬
dern nur sein eigenstes Interesse im
Auge . . . Ter Papst will als die Friedensmacht
der Zukunft dastehen. Warum kommt er gerade
jetzt ? Ich weiß keine andere Antwort ' „W e i l es
England schlecht geht . (Pastor Michae ' iS
behauptet in der Verteidigung seines Bruders
gerade das Gegenteil ! ) Wie Deutschen habe«
keinen eigentlichen Friedensvermittler nötig . . .
Warum sollen wir gerade Am Jubel¬
jahr der Reformation eine Frie¬
de n s v e r m i t t l u n g aus päpstlicher
Hand entgegennehmen ? "

Nachdem dann Traub gesehen hafte , wieviel
Porzellan er zuisammengeslUagen hafte , meint «
er . „er habe dock dem persönlicken Empfinden
und Wollen deS Papstes volle Würdigung zw-
teil werden lasten ( !) : er habe gar nicht von
dem eigenen Profit des Papstes gesprochen
. . . Als Evangelischer kann ich es frei¬
lich nicht als Sinn dieses Krieges auffasten ,
daß gerade im Luther - Jubiläumsjahr der
Papst uns einen vorzeitiaen Frieden bring « !
soll ! " Das war die „ Richtigstellung "

, wie
Traub es nannte .

Besehen wir uns nun , was Traub auf Rit¬
ter von Lamas Feststellungen zu erwidern
weiß :
Darauf , daß der britische Gesandte im Na¬

men seiner Regierung Deuftchlantz
die Vorbedingungen für die Auf¬
nahme der Friedensverhandlungen
durch den Vatikan übermitteltet
nichts !

Darauf , daß der britische Gesandte die Orr -
ginaldepesche im Vatikan hinterlegte :
nichts !

Darauf , daß der Schritt ntti vollstem offiziel¬
len Charakter umgeben war :
nichts !

Darauf , daß Frankreich sich - am Schritte an »
. kckloß : nichtSl . j
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Darauf . i>aft England die deutsche Regierung

sinlud , zu antworten : nichts !
Darauf , daß Michaelis sein den ParteifA -

rern gegebenes Versprechen, eine prä¬
zise Erklärung über Belgien abzu-
geben , brach : nichts !

Darauf , daß nach v . Lamas Worten Michae¬
lis den Kaiser, die HeereÄeilung ,
den ganzen Kronrat belog :
nichts !

Darauf , daß Michaelis bis heute die Anklage .
, aus konfessioneller Abneigung ge-
^ - handelt zu haben, auf sich sitzen ließ :

nicht ? !
ivarauf . baß Michaelis gegen den ausdrück¬

lichen Befehl des Kaisers gehandelt
hat : nichts !

Darauf , daß Michaelis die Beantwortimg der
drei entfcheidenden Fragen verwei¬
gert hat : nichts !

Darauf , daß die Note Michaelis vom 19. Sep¬
tember 1917 „eine widerliche Heu¬
chelei" ist : nichts !

Im allerletzten Augenblicke nach heben
Monaten Ueberlegens , hat der Angeklagte
TvKanzler Michaelis am 17. September
fMsi das Wort zu deiner Verteidigung er¬
griffen . Er wählte dazu den großartigen
Nahmen der Brandenburger Provinzial -
fvnode . vor der er sich ausschließlich mit Ritter
von LamaS Werk befaßte. Könnte man sich
einen besieren Beweis für dessen große
Bedeutung wünschen? Es war „ein
großer Tag "

, ein „geschichtliches Ereignis " ,
wir ein Berliner Blatt schrieb . Gewiß , ein
großer Tag für Ritter von Lama ,
denn was Michaelis vorbrachte, war das Ein .
Geständnis seiner Schuld . Er wiederholte
Nochmals alle bereits hinfälligen Argumente
feines Bruders , Spahns und Traubs und
suchte sich durch eine neue Unwahrheit zu ret¬
ten , indem er behauptete , der Friedensschritt
fei „von einem wohtwollenden
englischen Privatmanns in Lon -
fc o n " ausgegangsn . Aber Lügen haben kurze
Deine . Denn unter der britischen Note , die
Michaelis in seinen eigenen „Erinnerungen "
sbardruckt hat , steht der Name des — bri¬
tischen Außenministers Lord Balfour ! Mit
Recht sagt daher ein von kompetenter Seite
durch die „ Kath . Korr ." verbreiteter Artikel
darüber : „Wenn der Altreichskanzler aber
heute in öffentlicher Rede es wagt , die De¬
pesche als Schreiben eines Londoner „Privat¬
mannes " hinzustellen , so fehlen uns für die-
fer Unterfangen die Worte . Wir müssen
Herrn Michaelis hier einfach ei¬
ner geschichtlichen Fälschung be -
gichtigen ."

Zofprediger Dr . Tohrrng , der Vorsitzende
bes Evangelischen Bundes , erlaubt sich, in fer¬
nem Berichte über jenen „großen Tag " Rit¬
ter von Lama als „skrupellosen Hetzer " und
Fälscher und sein Werk als „Lüqenwerk " zu
bezeichnen. Herr Michaelis mag sich daher bei
feinem Sesinnungsbruder Döhring bedanken,
wenn bei dem Ehrenbeleidigungsproze 'se , den
Ritter von Lama gegen diesen angestrengt
Hst. nun feine ganz schmutzige Wäsche erst
recht in die Oeffentlichkeit gelangt .

Unter diesen außerordentlichen Umständen
wird man den weiteren Lieferungen des Wer.
kes „Papst und Kurie " mit umso größerer
Spannung entgegensetzen. Tie dritte , die uns
soeben vorliegt , bringt authentisches Mate¬
rial über die erste Durchbrechung des Dersail -
!sr Vertrages durch dis römische Kurie , wir
lernen ihre Stellung zum Diktatfrieden ein -
« al gründlich kennen und tun im Kapitel
„Völkerhaß und Völkersriede " einen tiefen
Einblick in dis Gssinnrungswelt des Statthal¬
ters Christi .

Die Nheinian- 'Besatzrms
Die kommende öesatzungs-

stärke in öen Rheinlanöen
^ - (Eigener D r a h l b e 11 dj t )

J. H. Berlin , 29. ?tov. 1925.
Dis augenblicklichen Truppenverfchiebun -

gen im besetzten Gebiete , die im Zusammen¬
hang mit der bevorstehenden Räumung der
ersten Rheinlandzone stattfinden , haben in
den letzten Tagen vielfach Pressemeldungen
veranlaßt , die zum großen Teil irreführend
sind. Dem auswärtigen Amt und anderen
Regierungsstellen sind in diesem Zusammen -
Hang zahlreiche Telegramme zugegangen , die
über die drohende Verhängung von Quar -
tierlasten klagen. Die Nachrichten sind An¬
laß zu diplomatischen Schritten gewesen , und
es hat sich , wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , fast in allen Fällen herausgestellt ,
daß die Besorgnisse der Gemeinden unbe¬
gründet sind, und daß es sich lediglich ent¬
weder um unzutreffende Gerüchte, oder aber
um Aeußerungen von Nachgeordneten Stel¬
len der Besatzungsbehörden handelt , die über
die wirkliche Lage nicht genügend unterrich¬
tet waren .

Nach der Auffassung , wie sie in amtlichen
Berliner Stellen herrscht, besteht gegenwär¬
tig kein Grund , an der Zusage der Be¬
satzungsmächte zu zweifeln , wonach die im
Rheinland verbleibenden Truppen wesentlich
herabgesetzt werden sollen , etwa auf die
Stärke der deutschen Friedensgarnisonen .
Tie Verringerung wird sich nicht etwa auf
alle in dem besetzten Gebiete liegenden Gar¬
nisonsorte gleichmäßig verteilen , sondern so
erfolgen , daß ein Teil der im besetzten Ge¬
biete bestehenden Garnisonsorte vollständig
eingezogen wird , so daß ganze Orte von
Quartierlasten überhaupt befreit werden.
Bei den anderen Orten wird die bisher ge¬
tragene Ouartierlast weiter bestehen bleiben ,
und in einigen Fällen wird sich die Lage
vielleicht sogar verschlechtern. Das ändert
aber nichts daran , daß im Gesamtbestand
der Besatzungsgruppen . tatsächlich nach allem ,
was man erwarten kann, die versprochene
Verminderung eintreten wird .

*

Noch kerne Einigung über ö!e
Umgruppierung öer Se ' atzunastrup en

Paris , 30. Nov . Funkspruch . Zwischen
Paris und London ist über die Beibehaltung der
Besatzungstruppen rm Rheinlande ein reger
Meinungsaustausch im Gange.

Wie die Telegraphsn -Union erfährt , haben
zwischen .der. Botschafterkonferenz und
den Generalen Due ' ne und Guillaumat in die¬
ser Frage Beratungen stctttgefunden, Tie Bot-
schafterkonferenz erklärte sich aber , wie ein Lon¬
doner Havasbericht besagt, mit dem Umtausch
der in der 2- und 3. Rheinlandzone verbleibenden
Truppenbestände nicht einverstanden . Man er¬
wartet nunmehr , daß in der Frage in den:
Meinungsaustausch zwilchen Paris und London
eine weientliche Klärung stattfinden wird. Tie
Belgier hatten im besetzten Gebiet 15 000 Mann
und werden fortan nur 7000 Mann haben. Tie
englischen Besatzungstruppen betrugen 8300
Manu und werden auf 8000 vermindert . Tie
Franzoien hatten alles tn allem 94 000 Mann ,

-davon 64 000 Mann in der zweiten und dritten
Zone- 30 000 Mann werden im Zusammenhang
mit der Räumung der ersten Zone abtranspor -
tter . Was die verble-benoen 64 000 Mann an¬
belangt , so sollen ste wesentlich reduziert wer¬
den, obwohl hierüber noch kein endgültiger Be¬
schluß gefaßt ist. Man glaubt zu wissen , daß sie
auf 80—-So 000 Mann herabgesetzt weroen und
zusammen mit den Sanitätern und dem Büro¬
personal 40—45000 Mann ausmachen. Jeden¬
falls ist die Frage der Umgruppierung und der
Unterbringung der französischen Truppen in
Wiesbaden noch nicht endgültig geregelt.

Näumungsbeqinn in Köln
Berlin , 30. Rov . Funkspruch . Nach

den. Morgeublätteru meldet Reuter aus
Köln , daß die Räumung der Kölner Zone
am Montag , also einen Tag früher, als nr-
fprünglich vorgesehen , beginnt .

*

MeebaSen feiert aus §reuöe über
öen Mzug öer §ranHSfe»

Frankfurt a. M ., 30. Nov . FunkfPruch .
Die Freude über die Ablösung der franzö¬
sischen Besatzung durch die Engländer im
größeren Teil des Regierungsbezirks Wies¬
baden ist so groß , daß sogar in Wiesbaden ,
dem Sitz des Provinziallandtages , sämtliche
Zeitungen beschlossen haben , am heutigen
Wahlsonntag keinen Dienst zu tun . ,

Ebenso
geben in Frankfurt a . M. die Zeitungen
keine Wahlergebnisse bekannt.

vor öer sranMsthen
RegierrmgsLiMrrmg

TU. Paris , 30 . Nov . Funkspruch . Der
für heute nachmittag um 6 Uhr angesagw M i -
nisterrat hat 1 % Stunden gedauert . Nach
Schluß der Sitzung wurde ein Bericht heraus -
gegeben, in dem gesagt wird , daß ein Meinungs¬
austausch über die Abfassung der Regierungs¬
erklärung stattgefunden habe.

In einem für morgen vormittag 9 Uhr an »
beraumten Ministerrat sollen die Beratungen
hierüber wieder ausgenommen werden.

Ter Bericht besagt weiter . Laß sich alle Mini¬
ster einmütig gegen jede Konsolidierung ausge¬
sprochen habeii. Die neuernannten Minyter wer¬
den morgen die ihnen zustebenden Äkinisterren
übernehmen . Fimanzminister L o u ch e u r hat er¬
klärt , daß er ungefähr 12 Tage brauche, um die
Steuerreformpläne umzuarbeiten . Mit der Er¬
nennung des beratenden Sachverständigenaus -
schufles für Finanzfragen hat Loucher unver¬
züglich begonnen.

Nach Angabe der Blätter sollen 12 außerhalb
des Parlaments stehende Persönlichkeiten, dar¬
unter auch Mitglieder des Porstandsrates der
Bank von Frankreich , ernannt werden. Loucheur
wird weiterhin ein beständiges Augenmerk auf die
baldige Lösung der interalliierten Schulden-
probleme richten.

Wie die Blätter melden, hat der neue Finanz -
minister in dieser Frage schon eine Aussprache
mit dem Ministerpräsidenten gehabt, der auf sei¬
nen Wunsch während seines Londoner Aufenthal¬
tes dom englischen Schatzkanzler Churchill präzise
Vorschläge zur Bezahlung der französischen
Kriegsschulden an England unterbreiten wird.

*
Schwere N rbe 'sturrnsthäösn in §ez

TU. Parks , 80. Nov . F u n k s p
' r u ch. Wie

aus Casablanca gemeldet wird, sind in Fez durch
eine» Wirbelsturm starke Verwüstungen angerich¬
tet worden. 12 Kasernen wurden zerstört .
Die Zahl der Toten und Berwuudeten ist noch
nicht bekannt. Auch die Flnghallen in der Näheder Stadt wurden vollkommen vernichtet. 67
Flugzeuge sind zerstört. Ter gesamte Schaden
wird auf 475 Mill. Franken geschätzt.

*

Schwere Urrwrtter chä)rn in Spanien
unö Sü itaffen

TU. Paris , 80. Nov . Funkspruch . Aus
Nord» und Zentralasrika wird heftigerS ch n e e f a l l gemeldet. Auch aus Spanien lie»
Heu Nachrichten über heftiges Unwetter vor. Am
schwersten ist Süditalien von den Stürmen be¬
troffen worden. Dort meldet mau unaufhörliche• Regen - und Hagelfälle.

Die Küste Kalabriens wurde durch eine
Springflut heimgesucht. Zahlreiche Fiicherhüttenund Häuser sind zerstört worden. Bei Palermokenterte ein Boot mit drei Mann Besatzung, die
ertranken . Die Meerenge von Messina ist fürdie Schifahrt gesperrt.

Philipps „Zrieöensmejle"
fluffiihruog in öer ZefthaUe

Mn hat auch Karlsruhe sein großes relig ös-
« usikal scheS Er ebms gehabt mit der Aaftüh .
rung von Franz Phil pps „ F r r e d e n S m e s s e

" .
Was soll man noch Neu.s und Eigenes darüber
sch. eben , nachdem d :e kurzl .che Aufsüh . mig :n
Maanhe m einen sechstau!enokcpf ,gen Riesen-
saal samt der kühlen Kr ttk -in e nen einz gen
Lege ntirungS sturm hat ausbrechen lassen und
nachdem d e versch edcnn Maniihe mer Kritiker
ohne Unterjch ed des rel giöfen oder musika -
Irschen Bekennin -sseS mtt hrem einstimuuz . n
Lob auf Schöpfer und Werk auch .n de >en
Spalten zu Wort gekommen sind ? Stellen wir
der t gemäß e nleitend fest, daß die
innere Ergr ffenhert auch mit den sonst etwas
zurück haltenden Karlsruhern durchging und daß
sich rm Bergle ch zu Mannheim noch sin anderes
Gefühl donnernd Bahn brach : der Dlo z. Franz
Phu .pp >e t e 'nem Jahr zu den unseligen zäh .en
fpi Surfen, D es beider, zusammen mit der ge¬
winnend bescheidenen , echtb ütigen Persönl ch-
ke .t Phil pps al» Mensch und Künstler , verle ht
nun der früheren Residenzstadt, ein wertbestän¬
diges Anlagekapital , um das uns sogar das in
künstler scheu und w rtschafrlichen D .ngen nicht
eben arme Mannhe m und erst recht dar ganze
übr ge Baden beneidet.

Da » -st es wohl, das von allen Schöpfungen
PH l -ppz eine so eigene Tiefenwirkung , ja einen
so unauSwe chl che» Zwang zum Cweben aus -
gehen läßt ? M t einem Wort gesagt, die in der
ichrasen osen Religiosität und in der Demut vor
dem gottverantwcrtllchen Künstlertum gründende
Persönl ' chkLit . W e Herr ! ch kommt das schon n
se non frommen , am gle chen C rt bei früherer
Eelegenheit gehörten Marien Ledern zum AuS .

ruck , u» nur eine bei'che lene Form fe neS
ofüovjchsn. Schaffens zu nentiat . Und der

der „ Friedensmesse "
,st es n cht ande-.S nur noch

gestegert durch die gewaltige Kunftform der
Sinfonie . Auch h ex n cht erst ein Umweg über
artist .sche Künstln ffe und musiksormalistssche
Finessen, we w r sie bei unzwe felhaften mo¬
dernen Könnern , aber doch me st dem Erfo g-
Gctzen huldigenden Musikern ginügend be.
obachten , sondern bei Pht . ipp ist W lle und Werk
eins geworden in einer Art h .derer Zweckbe¬
stimmung. d .e sich von ger Erkenntnis ableter .
daß nur dem g äub g ergriffenen Menschen die
sämt . ichen Wehen eines künstler,sch - sakralen
Lpferdienstos zuteil werden.

So strömen uns die gewaltigen Tonwellen
wie muntere Kaskaden aus fr Ichem Bergquell
zu, unbeirrbar und unabgelenkt durch irgend
we. che gedankl che Sp .ku a . wnen , von und zum
?erzen. Es wurde ke ne „ Messe " ün eigent.

chen, liturg sch zweckmäßigen S nn daraus ,
vielmehr eine Symphonie m t Chören rn drei
Sätzen , werch letztere aug dem Khr e, Benedictur
und Glor a gebadet werden — »dessen nur a .s

edankl ches Leitmotiv und tex. l ch; Unterlage
ür den Chor. Sp hatte der Komponist fre .e

Hand , um das Drängende und Br -usende, aber
auch das Liebliche und AndachtS . olle jener
sch pfer . >chen Jnluitwn in ein formales F uß-
bett zu leiten . Die hier schon von anderer Feder
ausführlich gewürdigte Komposit on verfehlte in
der ausgezeichneten Wiedergabe durch de
Volks singakademie Mannheim nicht
hre tiefgehende, Sinne und Seele gle chcrmaßen
berückende Wirkung. In d esem , für größere
Aufgaben geradezu vorbüdl chm Chore besitzt
Mannheim einen bene denswerten Vokalkörper
und, wenn man seine Zusammensetzung aus Ar.
beitersängern und -Sänger nnen bedenkt , e 'nen
51ulturfaktor ersten Ran - es. Er ist das Werk
des Chorleiters Professor Arnold Schott¬
schneider - i er ein aufs feinste reagierendes
Instrument se

' neS souveränen DirigentenwillenS
aus ihm gemacht hat . Ter Cbor , wie es in sol¬
ch« Stärke ht« gibt, ist k» allen Stimmen

Tagung öes Süöwestöemschrn
Kanalvskems

lMannheim, 28. Rov . Im Gebäude der Maiu,
heimer Handelskammer tagte gestern Bormsttaq
die gememsame Mitgliederversammlung der ga».
desgruppe Baden des SüdwestdemschenKanalver »
eims und dos Badischen Wasser - und EnergiewiK .
schaftsverbandes.

Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden
Rechtsanwalt Lindeck-Mannheim geleitet , der be-
sonders die zahlreich erschienenen Vertreter staat-
sicher mid städtischer Behörden smrne der Schiss
fahrt und Industrie begrüßte.

Hierauf erstattete der Syndikus Dr. Schneider
zunächst den Tättgkestsbericht für 1925. aus dem
folgendes zu entnehmen war : Das Land Baden
rst in der glücklichen Lage, innerhalb Deutschlands
die meisten Wasserkräfte zu besitzen. Von diesen
sind bis heute aber erst 20 Prozent ausgebaut .
Bei voller Kraflausnmzung kämen in Baden rund
2000 Kwst. pro Jahr auf den Kopf der Bevölke¬
rung , wogegen der Reichsdurchschnitt nur 500
Kwst. beträgt . Der Reichtum Badens an weißer
Kohle kann einmal das Land in den Stand setzen ,in größerem Umfange Elektrizitäts Exportland zuwerden . Gleichzeitig bietet sich aber auch die
Möglichkeit der Modsrnifizicrung bezw . Erwecke -
rung des badischen Verkehrswesens, insbesondere
der Elektrifizierung der badischen Staatsbabnen
zu dienen und den weiteren Ausbau der badssckeu
Wasserstraßen m größerem Umfange durchzufüh-ren . Baden ist für den Wasserverkchr geradezu
prädestiniert .
' Die Bauzeit für die Neckarkanasisatwn Mann -

heim-Hei'bronn hofft man bis 1835 zu Ende füh¬
ren zu können. Dis Baukosten belaufen sich auf
rund 100 Millionen Mark . Zum Weiterausbäu
des Rheins zwischen Kehl und Basel hat kürzlich
die Zentralkominission für die Rheinschlffahn
Stellung genommen.

Bezüglich des Ausbaues des Oberrheins zwi¬
schen Basel und Konstanz konnten die Vorarbeiten
inzwischen zum Abschluß gebracht werden . Der
Kraftgewinn der dabei vorgesehenen Werke wird
auf 800 000 PS . veranschlagt. Die Jahreserzeu-
gung beträgt 3,5 Milliarden Kwst ., wovon etwa
die Hälfte auf Baden und der Rest auf die Schweiz
emfällt. Hinsichtlich der Wasserstraßen ist zu
bemerken , daß die Kanasisierung der genannten
Strecke für 1500 Tomren-Schiffe vorgesehen ist.
Die gesamten Ausbaukoften werden auf 200 Mil¬
lionen Mark veranschlagt.

Auch die Städte Mannheim und Karlsruhe
streben darnach, ihre Hafenanlagen auszubauen
und einige Plätze im Oberland haben die Absicht,
sich die AnPgestellen am Rhein zu sichem.

Im Jahrs 1925 war es auf dem G üete des
Ausbaues der Wasserkräfte allgemein sehr ruhig.
Die Ursachen für diese Erscheinung dürfte waA
auf den Kapstalmangel , teils aber auch auf die
Konkurrenz der Kohlenkraftwerke zurückzuführen
fein . Bemerkenswert ist noch, daß wir in Baden
zur Zeit rund 2750 Wasserkraftanlagen besitzen.

Auch für die Schiffahrt werden reiche Entwick -
luugsmöglichkeiten durch teils projektierte , teils
bereits in Ausführung begriffene Wasserstraßen
geschaffen . Das Rückgrat derselben bildet , nach
wie vor der Rhein . Der Verkehr in den fünf
Rheinhäfen Mannheim -Ludwigshafen , Karlrru>,
Kehl, Stpatzburg und Basel ist stetig gestiegen .
Diese Entwicklung wird wohl auch in Zukunft trotz
der gegenwärtigen Schwierigkeiten sich fortsetzen.

Auf dem Gebiete der Energiewirtschaft sind für
Gewinnverteilung und Verkauf der in Baden be¬
nötigten elektrischen Energie etwa 60 Gesellschaf¬
ten tätig . Die Produktion beträgt etwa 1 Mil-
siarde Kwst ., die sich im Laufe der Zeit durch den
Ausbau der verschiedenen Projekte auf drei Mil¬
liarden Kwst. steigern läßt . Von den 1600 badi¬
schen Gemeinden werden bereits heute schon 95
Prozent mit Elektrizität versorgt.

Die Aussichten für eine Verwirklichung der
Elektrifizierung der Strecke Basel-Frankfurt find
nicht ungünstig, falls in dem nächsten Baupro¬
gramm der Reichsbahn auf sie Rücksicht genom¬
men wird. Als Eifenbahnkraftwerk ist vor allem
das Oberrheinwerö Nieüerschwörftadt zu nennen ,
an dem sich die Reichsbahn finanziell beteiligen
will.

Die Tätigkest des Vereins wird sich im kom¬
menden Jahre auf die verschiedenen Gebiete der
Wasser- und Energiewirtschaft erstrecken _

2m
Vordergründe der Tätigkeit wird für die nächste
Zeit die Propaganda für die Elektrifizierung der
badischen Bahnen und für die Erhöhung d«
Elektrizitätskonsums in Baden stehen .

gle ch gut aufgeteilt und entzückt , durch die
frappierende Präzision , mit der E njätze und
Finales gehandhabt werden. Aber auch sonst istneben der Klangstärke und -Sch nhe t die D S -
S pl n zu bewundern , durch de TirigeM undChor miteinander verbunden sind. Tank der
Mitwirkung e ner ganz außerordentlichenSopranso ist n (Frl . Wally K - rsamer, . deren
umfangre che und blühend schöne Stimme überdem Tongcwoge schwebte , erlebte das Werk eine
stürmisch bejubelte Aufführung , und neben demD rrgenten mußte sich PH l .pp mmer wieder fürden brausenden Beifall bedanken. E n großerLorbeerkranz war das äußere Zeichen derEhrung für den Komponisten.

Die Neunte von Beethoven kam dar¬
nach zu einer gleichfalls rühmlichen Wiedergche,wobei das L - ckicster unseres LandestheaterS , da ?
schon bei der „FriedenSmesse" eine hervorragendeLmstungZprdbe abgelegt hatte , den stärksten An.tetf Beitritt. Der Schlutzchor „An die Freude "
geriet mit großer Bravour , und die Soliüen -
außer der genannten Wally K i r s a m e r , HildeEl lger sowie die Herren Hermann Schey
(Baß ) und Antoni K oh mann (Tenor ) trugenihren vorbildlich gesungenen Part zu einer all.gerundeten Wiedergabe bei. Noch ist HerrWi .helm Krauß zu erwähnen , der die Orgelmtt starker Künstlerschaft spielte.2um Schluß gab es begeisterte, immer wiederausbrechende Ovatwnen für Schattschneider andseinen Chor iowie alle Beteiligten , die zweistunden wahrer Andacbt , ja eines Gottesdienstesbereitet ^ ttem Tie große Festhalle wie ? einen
[“ !r . JtarIen Besuch auf , u . a. waren sämtlicheMinister , der Londtagspräsident und der Ober¬bürgermeister erschienen. vr . H . A B

bei dem er Gast war , einem kleinen Kreis dm:
ersten Akt seiner neuesten Oper „Die ägyptische
Helena " vor. Wie der Komponist mittellt, ist M
Textbuch, das wieder Hugo von Hoffmannsiha-
bcisteuert, fertig , am zweiten Akt arbestet ^

der
Komponist noch, lieber den Ort der Uraussm !«
rung ist noch kerne Entscheidung getroffen.

Thoma — Erwerbung der Badischen Stunfi-
halle. Tie Badische Kunsthalle hat em Haap -
w^rk Hans Thomas : „Das Bildnis WuheM
Steinhausens "

, gemalt im Jahre 1889 , eiwo
den. Das Gemälde , das von Hans Thoma st . 1
ganz besonders hoch geschätzt wurde, ist bere>^den Beständen des Thoma -Museums emgesu»
worden.

Opernaufführuugen . Am Kasseler
thea.er gelangt Ernst Krenek » neuste-? ,
„Orpheus und Eurydike"

. Text bon KEst
zur Uraufführung . Das Hessi ch : Landesch •
n Darmstadt hat das zweiaktige Ballett -

venez amsche Kloster" und DcalipreroS »-k
„Gold,n sch ; Komödien" erworben u." er
D rekt on Rainer Simons g ht im
Sckloßlheater Edoardo Eranell Z Oper . -N ^
erstmalig in Szene . Ferner brmgt oj &’
Staatsoper nach W lhelm Groffz
das neueste Ballett Ernst Kreneks Ma -
unter Heinrich Kröller . — „ Namico « un ' ^
nach japanffchen Motiven von

^
Aldo , rl

^ ,^
iranäi

'^

gelangt n Chicago mit der berühmten
Sopranistin Tamaki Miusa in der Tuetro
Uraufführung .

l » . 8 .

Richard Strauß spielt seine neueste Op »•
Richard Strauß spielte bei seiner Anwesenheit in
Chemnitz in der Villa des Frhrn . von Hobory,

SeiS -llderx . IflUivoek , Sen 2 -
^ ig.

»ör . I vdr : eon!es8 , 3 Uhrcpn ?
g
S

3/ < 4 Uhr in der „Hannome
nhsr Kalfip.hA». Kurs“. Lsvi



Nr . 330
Montag , den 30. November 19-sa

Nr . 330

^emschM
i

her Mann,' m Vann -ttva
tung der Lan.
chen Kanlüner -
ü EirttgieivM-

m Vorsitzenden
stellet. der ie .
Serlrever statt-
me der Schiff .

Dr. Schneider
1925 , aus dem
5 Land Baden
b Deutschlands
n Von diesen
erit ausgebaut,
in Baden rund
's der Beoölke-
;nitt nur 500
ens an weißer
n Stand setzen ,
Exportland zu

der auch die
dezw. Erweite-
5, insbesondere

Staatsbabnen
a der badsscken
ge durchzuftch-
rkchr geradezu

lisatwn Mann-
> zu Ende süh .
laufen sich auf

Weiterausbau
fel hat kürzlick
Rheinschiffahrt

Berrheins zwi.
)ie Vorarbeiten

werden. Der
m Werke wird
e Jahreserzeu.

wovon etwa
auf die Schweiz
ratzen ist zu
der genannten
vorgesehen ist.

t aus 206 M >

und Karlsruhe
n auszubauen
den die Absicht ,

sichem .
!m G nete des
ein sehr ruhig,
rg dürfte wohl

auch auf die
zurückzuführen
wir in Baden

agen besitzen,
reiche Entwrck-

»jektierte , teils
! Wasserstraßen
en bittet . nach
ir in den fünf
fen, Karlsrü<
stetig gestiegen,
in Zukunft trotz
' sich fortsetzen.
rtichaft sind für

in Baden be-
60 Gesellschaf.

t etwa 1 Mil-
Zeit durch den

: auf drei Mil¬
den 1600 badi »
heute schon SS

lirklichung der
- Frankfurt sind
chsten Baupro >
iücksicht genow<
:k ist vor Mm
adt zu nennen,
nziell beteiligen

d sich im kam¬
en Gebiete der
erstrecken. _

Im
für die nächste

trifizierung der
Erhöhung d«
len.

^
copreg ^

0'
- Voilr ^

Dir entnehmen der „ Südd . Reichs ,
rorrespondenz

" folgende Ausführungen :
Der durch das badische « taatsminisieriuin ver¬

fügte Widerruf des dem Karl Hau erteilten
Strafurlaubs auf Wohlverhalren hat m einer
Anzahl Zeitungen Anlatz zu irreführenden und
den Tatsachen nicht entsprechenden Auslassungen
und Angriffen gegen die beteiligten amtlichen
Stellen gegeben , die einer Richtigstellung be¬
dürfen :

Durch Urteil des Schwurgerichts Karlsruhe
vom 22./2S. Juli 1907 wurde der frühere ameri¬
kanische Rechtsanwalt Karl Hau wegen Ermor -
düng seiner Schwiegermutter zum Tode uud zudauerndem Verlust der Lürgeüichen Ehrenrechte
verurteilt.

Die Todesstrafe wurde im Herbst 1907 in le .
henslängliches Zuchthaus umgewandelt , die Ne -
benstrase des dauernden Ehrverlustes aber auf¬
recht erhalten .

Dieses rechtskräftige Urteil und die durch das
Gericht festgestellte Schuld des Angeklagten mutz
fiir die Justizbehörde die unverrückbare Grund ,
läge aller ihrer Erwägungen und Entschließungen
solange bilden , als es nicht etwa im Weg der
Wiederaufnahme des Verfahrens aufgehoben
wird.

Ein Antrag auf Wiederaufnahme des Ver -
fahrens wurde im Jahre 1908 von dem Ver »
leidiger des Hau gestellt , aber vom Landgericht
Karlsruhe mit eingehender Begründung verwor .
fen. Die hiergegen eingelegte Beschwerde wurde
vom Oberlandesgericht Karlsruhe zurückgewiesen .

In Zusammenhang mit der Strafverfolgung
gegen Hau kamen zwei weitere Strafverfcchren
in Gang, das eine gegen einen Geschäftsagenten ,
« in anderes gegen einen Journalisten , in wel »
chen die Tat des Hau ebenfalls behandelt worden
ist. Besonders in dem letzteren Strafprozeß hat
hierüber eine eingehende und außerordentlich um.
fassende Beweisaufnahme stattgesunden , wobei
die Strastammer des Landgerichts Karlsruhe zu
dem gleichen Ergebnis wie das Schwurgericht ge.
langt ist.

Seit dem Jahre 1908 ist ein Wiederaufnahme ,
antrag nicht mehr gestellt worden . Preffenachrich«
ien zufolge soll ein solcher Antrag allerdings jetzt
beabsichtigt sein . Es kann aber wohl jetzt schon
hervorgehoben werden , daß d i e Tatsachen , welche
nach diesen Preffeäutzerungen zur Begründung
dienen sollen , in dem Verfahren gegen Hau , in
den zwei Rachprozessen und auch in dem ftüheren
Wiederaufnahmeverfahren bereits Gegenstand
der Prüfung gewesen sind.

Aus ein Gnadengesuch des Verteidigers hat
das Staatsministerium am 28. November 1919
Beschluß dahin gefaßt , daß der Bitte um gnaden «
weisen Nachlaß der von Karl Hau zu verbüßen¬
den lebenslänglichen Zuchthausstrafe insofern
stattgegeben werde , als unter der Voraussetzung
weiterer guter Führung des Karl Hau in der
Strafanstalt auf den 15. April 1928 die Begnadi .
tzung ausgesprochen werde .

Im April 1924 hat die Stiefmutter des Hau
darum gebeten , daß im Hinblick auf ihre infolge
Alters und Bermögensrückgangs eingetretene
Kilfsbedürftigkeit ihr Stiefsohn schon vor dem 15.
April 1925 entlassen werden möge . Dabei wurde
seitens der Gesuchstellerm betont , daß es für sie
leicht möglich sei . für Hau eine Stellung zu fin¬
den, die es ihm ermögliche , für sie und sich aus¬
reichend zu sorgen . Das Staatsministerium hat
sich grundsätzlich bereit erklärt , für den bis zum
lö . April 1925 noch zu verbüßenden Straftest
einen Strafurlaub auf Woblverhalten zu bewilli -
gen , falls vom Justizminister ein solcher bean¬
tragt werde . Auf dessen Veranlassung wurde
dem Hau am 26 . Juli 1924 durch die Zuchthaus¬
direktion eröffnet , daß , im Falle er sich dem Ge¬
such seiner Stiefmutter anschließe und dieses ge-
nebmigt werde , ihm eine längere Bewährungs¬
frist gesetzt werden würde , und daß er, wenn sein
Verhalten den ihm außerdem zu stellenden Be¬
dingungen nicht entspreche , den Widerruf des
Strasurlaubs zu gewärtigen habe. Dabei wurden
ihm die allgemein festgesetzten Bedingungen für
einen Strafurlaub auf Wohlverhalten ausdrück¬
lich mitgeteilt . Hau hat sich dem Gesuch seiner

Stiefmutter angeschloflen . Am 12. August 1924
JK

b
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™ itr iuai beschlossen, daß ihmmft alsbaldiger Wirkung hinsichtlich des Teilsferner Strafe , der noch bis zum 15. April 1925

zu verbüßen ist , Strafaussetzung mit Bewäh -
rungvfrr )t oLwrüigt wu:d und fcxxfe dieser Straf »
ssuftchub bis zum Ablauf der Bewährungsfristfederzeit widerruflich ist . s o f e r n e r s i ch n i ch t

. r8 * i “ 5 r insbesondere sofern erdas Andenken der Ermordeten oder ihre Hinter¬bliebenen und deren Angehörige , in ehren -
krankender Leise angreift oder herabsetztoder fofern er seine Straftat , seine Verurteilungund Strafverbüßung zu Angriffen gegendre beteiligten Behörden oder zu Filmdarstellun¬gen oder zu sensationellen schriftstellerischen Dar -
ftellungen mißbraucht .

Hau hat sich am 25 . August 1925 diesen gesetz-ten Bedrngungsn unterschriftlich unterworfen ,worauf am gleichen Lag seine Entlassung e»
folgt ist.

Hieraus ergibt sich , daß der Strafurlaub Le-
wrurgt worden rst unter Setzung einer Bewah -
rungsfrist . .

Die für einen solchen Strafurlaub
allgemein festgesetzten Bedingungen , die dem
Hau , wie erwähnt , eröffnet worden waren , be¬
stehen _tm wesentlichen darin , daß der Beurlaubte
sich während der Frist keiner strafbaren Hand -
loug schuldig machen darf , daß er einen in jeder
Beziehung geordneten Lebenswandel führt und
daß er jeden Wechsel seines Aufenthaltes dem
Gericht anzeigt , widrigenfalls er den Widerrufdes Strafurlaubs zu gewärtigen hat. Das Staats -
bezw . Justizministerium ist jedoch auf Grund der
Begnadigungsbestimmungen weiterhin befugt , andie Bewilligung der bedingten Strafaussetzung
noch weitere Verpflichtungen zu knüpfen , die nach
Lage des Falles und der Persönlichkeit des Ver¬
urteilten geboten und angemessen erscheinen.
Auch die Nichteinhaltung besonders auferlegter
Verpflichtungen hat den Widerruf einer urlonibs -
weifen Entlassung zur Folge .

Dafür , daß dem Hau zur Bedingung gemacht
wurde , daß er das Andenken der Er¬
mordeten und deren Angehörigen
nicht in ehrenkränkender Weise an¬
dre ife und herab setze und daß er
leine Straftat , Verurteilung und
Strafverbüßung nicht zu Angriffen
gegen die Behörden oder zu sensa¬
tionellen schriftstellerischen oder
zu Filmdarstellungen mißbrauche , lagen
wohlerwogene Gründe vor. Es war , wie oben
erwähnt , davon auszugehen , daß Hau wegen
Mords , also wegen des schwersten Verbrechens ,
das es überhaupt gibt , rechtskräftig verurteilt
war . Es war bei der urlaubsweisen Entlassung
eines solchen, zweifellos infolge der verübten Tat
als gemeingefährlich anzusehenden , Mannes an
sich besondere Vorsicht geboten . Es war ober
auch zu berücksichtigen, daß der Mord , die hierauf
einsetzenden Ermittlungen und die Hauptver -
handlung s. Zt . eine schwere Beunruhigung des
Publikums und der öffentlichen Meinung hervor¬
gerufen hatten . Die Folge waren nicht nur die
bereits oben erwähnten Strafverfahren , sondern
e§ ist am Tag des Urteils zu schweren Ausschrei¬
tungen gekommen , die aufruhrähnlichen Charak¬
ter hatten . Im Interesse der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit war
es Pflicht der Verantwortlichen Regierung , dafür
zu sorgen , daß derartige Vorgänge unter allen
Umständen sich nicht wieder ereigneten . Es mußte
ferner Vorsorge getroffen werden , daß die Ange¬
hörigen der Ermordeten , die während und nach
der Haupiverhandlung schon den schwersten
Ehrenkränkungen ausgesetzt waren , vor der¬
artigen Angriffen in der Oeffentlichkeft künf¬
tighin verschont blieben , auch daß die an dem
Verfahren beteiligten Beamten , die lediglich ihre
Pflicht getan hatten , nicht Hierwegen beleidigt und
verleumdet würden . Weiterhin war geboten , daß
der Fall Hau nicht zum Gegenstand sensationeller
Veröffentlichungen oder gar von Filmdarstellun¬
gen wurde , was nach Auffassung der Justizver -
waltung wiederum eine Beunruhigung der Oef -
sentlichkett. eine Gefährdung der öffentlichen

Ordnung und Sicherheit und eine Gefahr der
Entsittlichung bedeutet .

Davon , daß die also notwendigen und gestell.
ten Bedingungen , wie in einzelnen Presseäuße »
rungen zum Ausdruck gekommen ist, gegen di«
Reichsversassung verstoßen , daß sie mithin unge¬
setzlich oder daß sie „unsittlich " seien , kann nach
dem Dargslegten schon gar keine Rede sein . Zu .
dem ist die Begnadigung ein Staatsyoheitsakt ,der, wie erwähnt , außer an die allgemein gültigen
auch noch an besondere Bedingungen geknüpft
werden kann. Die Behörde ^ vorliegend die badische ,
Staatsregierung , war unter allen Umständen ,
gar bei einer urlaubsweisen Entlassung aus dem
Zuchthaus , befugt , die nach ihrer Ansicht notwen -
digen Maßnahmen zu treffen , selbst wenn sie
Beschränkungen enthielten , denen andere nicht
wegen Mords verurteilte Staatsbürger nicht
unterworfen sind. Es ist bekannt , daß in der«
artigen Fallen z. B . Beschränkungen inbezug auf
den Aufenthalt zur Auflage gemacht werden , um
zu verhüten , daß der bete. Verbrecher wieder in
Kreise hereinkomme , von deren Einfluß und Um¬
gebung eine Wiederholung des strafwürdigen Ver -
Haltens zu befürchten ist. In allen diesen Fällen
denkt kein Mensch t« ran , daß hierdurch etwa das
in Art . 111 der Reichsverfassung gewährleistete
Recht der Freizügigkeit verletzt werde . Ebenso
sind aber auch die gegen Hau zur Anwendung
gebrachten Beschränkungen zu werten . Insbe¬sondere kann eine Verletzung des Art . 118 der
Reichsverfassung gar nicht in Betracht kommen.
Dort ist vorgeschrieben, daß jeder Deutsche das
Recht hat , seine Meinung durch Wort , Schrift
usw . frei zu äußern . Es ist aber ausdrücklich bei¬
gefügt , daß dies zu geschehen habe innerhalb
der Schranken der allgemeinen Ge¬
setze . Die freie Meinungsäußerung darf mit¬
hin nicht mißbraucht werden zum Zwecke der
Beleidigung oder Verleumdung , die nach §§ 185 ff .
des Strafgesetzbuches strafbar sind und sie darf
ferner nicht mißbraucht werden , um die Ruhe .
Sicherheft und Ordnung des Staats und des
öffentlichen Leben? zu gefährden .

lieber das Verhalten des Hau nach seiner ur -
laubsweisen Entlassung aus der Strafanstalt ist
festzustellen , daß er der Verpflichtung , jeden Auf¬
enthaltswechsel dem Gericht anzuzeigen , nickt
nachgekommen ist. Er hat sich von dem Wohnort
seiner Stiefmutter , bei der er zunächst geweilt
hat , entfernt , und sich sogar den Nachforschungen
der Behörden bewußt und absichtlich entzogen ,wie ja die Aeußerungen der sich für Hau interes -
sierendeu Presse dartun .

Hau hat seit Ende September d. I . fort¬
laufend in der „B . Z . am Miftag " in sensationell
wirkender Aufmachung seine Erinnerungen aus
der Zeit des Strafvollzugs und die Geschuhte sei¬
nes Prozesses veröffentlicht und dann diese SB «
Handlungen in Buchform unter den Titeln „Le¬
benslänglich " und „Das Todesurteil " erscheinen
lassen.

Es hätte niemand dagegen etwas erinnert ,
wenn L>au lediglich in sachlicher und wahrhafter
Weise sich mit der Veröffentlichung seiner Erleb¬
nisse befaßt hätte ; inbezug auf eine solche schrist»
stellerische Tätigkeit war chm Beschränkung über-
Haupt nicht auferlegt .

Hiervon sind aber die erwähnten Veröffent¬
lichungen weit entfernt . Dieselben enthalten
schwere Angriffe , strafwürdige Beleidigungen der
Behörden und Beamten , die bei der Untersuchung ,
der Hauptverhandlung und dem Straftollzug mit -
zuwirken hatten . Es werden diesen bei ihren
Maßnahmen unlautere Motivs unterschoben , sie
werden mit hämischen Bemerkungen herabge¬
würdigt . persönliche Anwürfe beleidigender Art
werden gegen Beamte und sogar FamilienaNge -
hörige von solchen gemacht. Wo tatsächliche, der
Vorgesetzten Behörde ohne Zutun des Hau be¬
kannt gewordene und längst gerichtlich und dis¬
ziplinär geahndete Mitzstande erwähnt werden ,
werden sie in maßloser und tendenziöser Weise
übertrieben . In der Geschichte des Prozesses
werden der damalige Gefängnisvorstand , der Vor -
sitzende , Staatsanwalt , Untersuchungsrichter und
Personen , die in der Hauptverhandlung zu
ungunsten des Hau aussagten , in aller Form
beschuldigt, sie hätten sich nicht von sachlichen Mo¬
tiven und dem Bestreben , die Wahrheit zu er¬
forschen, leiten lassen , sondern lediglich von dem
Wunsche, den Angeklagten hereinzulegen .
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Die beiden Schriften enthalten schwere öffent ,
liche Beleidigungen im Sinne der K8 185 ff . des
Strafgesetzbuches . Wie oben erwähnt , ist aber
erste Voraussetzung für einen Strafaufschub , daß
der Beurlaubte nicht wieder straffällig wird .
Diese allgemeine Bedingung hat
Hau nicht erfüllt , vielmehr hat er sich durch
die Beleidigungen strafbar gemacht. Dies genügt
zum Widerruf eines Strafurlaubs ; eine vorher¬
gehende Verurteftung wegen der Neuerlichen
« traftat ist nicht erforderlich .

Außerdem aber widerspricht auch die Form
der Veröffentlichungen der dem Hau üuserlegten
besonderen Bedingung , sensationelle schriftstelleri¬
sche Darstellungen zu unterlassen . Man kann sich
kaum eine Veröffentlichung denken, die mehr den
Stempel des Sensationellen trägt . Die Abhand¬
lungen erschienen in Fortsetzungen in einem
verbreiteten Berliner Blatt mft ftttgedruckten
Ueberschriften und jeweils mft besonders auffal¬
lendem Hinweis auf den Artikel in der betr .
Nummer . Die Bücher selbst sind sowohl wegendes auffälligen Einbandes und der ungeheuren
Reklame wie auch wegen ihrer Darstsllungsweift
als Typen von Sensationsschriftwerken anzuspre .
chen . Daß Hau selbst diesen Eindruck gehabt hat.

eht aus einer Bemerkung in dem Buch „Le-
enslänglich " hervor , wo er schreibt: „DaS Buch

zu ^schreiben, war ich fest entschlossen. Und ich
würde es schreiben , wie es mir paßte .
Ich würde es nicht schreiben, um Sensation zu
machen ; aber wenn irgendeine spieß¬
bürgerliche Seele darüber Senfa .
tion schrie , so konnte das mir gleich ,
gültigsein . " —

In einigen Vresseäutzerungen wird darauf
hingewiesen , daß die I u st i z k a s s e zur Deckung
von Strafvollzugskosten einen Teil des dem Hau
aus der Veröffentlichung zustehenden Honorar ?
gepfändet habe und daß aus dieser Tatsache zu
entnehmen fei , daß die Justizbehörde die ver¬
öffentlichten Artikel billige . Diese Beweisführung
ist ebenso verblüffend wie falsch. Die Pfändung
eines an sich rechtmäßigen und auch von der
Justizbehörde nicht bestrittenen privatrechtlichen
Anspruchs aus einem Schrifthonorar bedeutet
nicht, daß damft auch di« Schrift selbst gebilligtwird . —

Das Staatsministerium hatte mehr als hin¬
reichend Anlaß , den dem Hau bewilligten Straf .
Urlaub zu widerrufen. Dies erschien schon im
Interesse der Autorität und des Ansehens der
Gnaüeninitanz . deren Vertrauen Hau auf daS
schwerste getäuscht hat, notwendig.

Anscheinend werden die Abhandlungen der
Hau vielfach als eine Art legale Vorbereitungeines Wiederaufnahmeantrags angesehen . Hier «
zu wird bemerkt , daß eS nichts anderes als Stim¬
mungsmache ist, dis ftn Interesse der Feststellung
der objektiven Wahrheit , der Unbefangenheit und
Unparteilichkeit der Gerichte auf das schärfste zu.
rückgewiesen werden muß . Wenn Hau die Wie¬
deraufnahme seines Verfahrens will , ft mag er
einen entsprechenden Antrag beim '

zuständige «
Gericht stellen oder durch feinen Verteidiger fiel »
len lassen. Es besteht volle Sicherheit dafür , daßein solcher in sachlicher und gründlich« Weise ge¬
prüft wird .

öaöen
die Zersplitterung ües Liberalismus

Die „Badische Zeitung " (Nr . 278) , daS
deutschnationale Organ in Karlsruhe , bringt
zur Regierungsbildung in Baden einen Ar¬
tikel , der zwar durchaus deutschnationale Ten¬
denz hat und dem Zentrum Absichten zu-
schreibt , die es nickK batte und nicht hat , aber
das Sckickftl des badilschrn Liberalismus nicht
uninteressant kennzeichnet. Rückblickend heißt
es in -dem Artikel :

Was nun aus der badische« Regierung hin¬
ausgetan wird , ist nicht mehr und nicht weniger ,
als der letzte Rest des einst in Baden aussch ag-
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ebenden Liberalismus. In seiner Art ein
istorisches Moment . Der badische Staat hat

von seinen Anfängen an ein liberales Gepräge
getragen , hier hat dieser seine ersten parlamen¬
tarischen Schrftte in Deutschland getan in dem»
selben badischen Landtag , in dem et nun auch in

Volkscrzähluug aus dem Harz.
Von Hans W r rtz.

Wolfhard hatte zuerst an einen üblen
chrlkenstreich gedacht , als er aber immer
lbder das planmäßige Zerstörungswerk
h. fiel ihm das prahlerische Geschwätz eines
äckergesellen ein , der von einem geheimen
elage im Watsstübel gefaselt .hatte. Er
aßte genug : denn er kannte seinen Vater
Üen Ehrgeiz , seine Selbstsucht und seinen
>sen . Men — Haß . Der Haß ist aber be-
bntlich nie gemeiner und brutaler , als
°un er seine ft essenden Feuer ^ aus dem
stickenden Qualm einer religiösen Ge-
inung schürt , der persönlicher Vorteile
eff6tt gehegt und gezeigt wird . Das war

Bugenhag der Fall . Das Vertrauen
r Bürger hatte er durch mancherlei Unge>
chtlgkeit schon erheblich eingebützt. Seine
tellung war stark gefährdet . Da kam die
eformation und mit ihr eine erwünschte
eleaenhert, die Erinnerung an gewissen
orfällen mühelos auszulöschen . Bei all
sm vielen Neuen würde so manckes Alte
töt vergessen. Der Bürgermeister wirkte
ii io eifriger für den neuen Glauben , als
-k im Lande gegenlnä -tig recht volkstümliä

Ob sich aber Buaenhag mit diesem
Udersturm ni -ftt dach ein wenig zu wesi
'ryewagt hatte ? Woffbard wollte das nack
^

'en Szenen in den Gassen bald glauben
? waren mit dem täalichen Leben
-- Volkes ft eng verwachsen, daß man sie
^ chaus nicht entfernen konnte , ohne nicht

etwas anderes an die Stelle zu setzen : ebenso
gemütvoll , ebenso leicht faßlich auch für den
simpelsten Pfahlbürger , ebenso hundertfach
erprobt wie eben diese Heiligen . Bis setzt
aber war noch kein Ersatz dafür gefunden
worden . Und daher — ft schien es Wolf¬
hard — könnte dieser Raub an religiösem
Volksgut den Vater noch Kopf und Kragen
kosten. In solchen Gedanken ritt er zur
Stc -dt hinaus .

Tie Aufregung in den Gassen wurde noch
größer . Eine beängstigende Fülle schrmpftn-
der , tobender , drohender Mem'chen sammelte
sich auf dem Markt vor dem Rathaus . Sie
riefen nach dem Bürgermeister . Es waren
aber solche dort, die mit dem Bildersturm
ganz einverstanden waren . Die traten
immer kecker auf . wurden immer zahlreicher.
Merkwürdig : gerade, die sonst doch so bie¬
deren Zunftmeister zählten dazu und mit
ibnen viele Gesellen. Sie unterstützten die
Ratsherren , die sich unter dos Volk geschickt
verteilt batten mit ihrem riesengroßen V!aul .

Der Bürgermeister trat auf den Erker
Das Johlen wurde überbrsillt von dem
lärmenden Beifall seiner Anhänger . Er fing
mit seiner gewaltigen Stimme an zu spre¬
chen. Sprach — wie immer — von der
römisch -Pavistisck^n Abgötterei und dem teuft
lischen Aberglauben , womtt die Vfaff und
Mönche das betrogene Volk am HalfterbniO
defüTirt batten , um ihm den Zebnt un^

Wlaßgros '.ben aus dem Sack zu locker
Davon habe Martin Luther sie befteit . Rmns
ksnocktschaft fei gebrochen . — Hier schwer
die bestellten Sbreier wüsten Bümll und
mancher Büger schrie das mit . — Das Bild -
werkkram sei noch das letzte Zeichen der ftü¬
heren Dienftabhängigkeit von Klofterherren

und pfäffig Macht' und Geldgelüste . Der
Teufel selber stecke gern in diesem Stein -
und Holzgefratze, dvum sei die Stadt seit
langer Zeit so viel geplagt . Martin Luther
Hab ' ihm selber das gesagt und sehr darob
aezürrrt - -

So redete der Bugenhag feinschlau und
wortgewandt . Und seine Spießgesellen hal¬
sen tüchtig mit . Das Johlen war schon
langst verstummt . Und als er nun — die
Gunst der Stunde tückisch nutzend —- das
Volk ermunterte , ins Feld zu gehen und dort
die Weg- und Wiesenbilder zu zerstören,
erzitterte der Markt von wildem Beifalls -
subel . . .

So war das Spiel gewonnen ! Ein köst¬
liches Stücklein ehrwürdiger Volkskultur
dem Untergang geweiht . Brüllend und
singend verloren sich die Haufen wieder in
den Gassen , aus denen es roh und freihetts -
stolz herübergröblte : .
..Der Römisch Götz ist ausgetan .
Den recht -n Bapst wir nehmen an.
Dos ist Gottes Son . der Fels und Ehrist .
Aur den sein Kirch örbawet ist.

"
Die Katholischen schsichen scheu und auf

Seitenwegen in ihre
^
Häuser . . .

Der müde Sommer wandert schwermütig
über die Hmzer Bwge seiner Heimat zu.
Am Rande eines kleinen Bu -henwal -des rubt
-w au ? . Nur ein wenig . Dann ,-, "bi er wei -
ftr. Nach ein paar Schritten bftibt er w -" »
der stehen, schaut nach, refts und schaut noch
links und ruft ein wohlbekanntes Nuftn in
>en Wald . Da regt 's sich oben in den Zwei -
gen der Bäume und msien in den dichten
Büschen. Wie ein Sommerabendlied , wie
ein Heimatsingen klagt es leise durch die

müden Blatter , -sier lou uw etn xwgöl -
flügelpaar und dort ein Flügelpaar . Dv
sind es schon viele , viele geworden . Ter
Gommer geht langsam werter. Und je wei¬
ter er geht , desto mehr werden es : laut «
liebe Waldvögelein . Auch sie wollen heim in
die sonnige Heimat des Sommers Wie ste
ft über die Bäum « streichen, lauft ein
ein Beben durch di« Deste, bald starkem
immer stärker . Und die Blätter Packt ein
wehes Abschiedsschmerzen. Möchten auch
fort , fort mft dem Sornmer und seinen
Waldvögelein . Doch ihr Abend ist noch nicht
da . Sie haben das Abschiedskleid noch nicht
gesponnen , noch nicht ihr Abendlied gesun¬
gen . . . Die da oben in den höchsten Aesten
können ihre Sehnsucht nicht mehr bezwingen ,
reißen stch los , gleiten still verstohlen auf
di« Erde . Die anderen aber fangen fleißig
an das bräunlich -rote -gelbe Kleid zu weben.
Man kann es deutlich hören , wie sie die
farben -froftn Fäden auf » und niedwziehen .
wie das raschelt und rauscht und mrt den
Winden heimlich lispelt . Immer neue
Farbenfäden ! Rot und grün und gelb und
braun : So wird das Kleid bald fertig
sein . . . Die Tannenwälder hören wohl
das Abschiednehmen. DaS ma * t sie traurig .
Es wird ft einsam werden . Finster schleppen
sie den dunklen Tannenmantel über den
kargen Boden der Berge : Die Einsamkeit ,
die lieblose Einsamkeit . . . Da stebt ein
anderer Tannenwald . Den rührt das alles
nicht . Trotzia . unbeweglich . Seine viel -
wckigen Spitzen droben wie ein riesiges
Krieasheer . das in spitzem Keil mit Falnan
und slinkbewimvelten Lanzen über die fried¬
lose Grenze gebrochen ist . . .

(Fortsetzung folg .ts



Seite \ Montag , Den 30 . November 1933
fkmen nachrevolutionären Formen zur Ohnmacht
verurteilt werden soll . Nicht ohne eigne
Schuld trifft ihn das Geschick .

Letzteres ist in weiterem Sinn richtig , als
es hier gemeint ist. Denn in der Tat ist das
imgeschickte Taktieren und der Mangel einer
klugen, zietbewußten Führerschaft der Grund ,
daß die Regierung in Baden ohne die Lide-
ralen vom rechten und linken Flügel gebildet
werden mußte , trotzdem weder das Zentrum
noch die Sozialdemokrat « den Ausschluß des
Liberalismus beabsichtigten , vielmehr dessen
Teilnahme vorgesehen hatten und von vorn¬
herein mit ihm rechneten.

Weiter heißt es in der Bad . Ztg . :
Als man 1818 das liberale Banner einrollte ,

den ' Paar Freisinnigen zu Liebe das nicht»

®warze Bürgertum unter der falschen Etikette
m̂okratie sammem wollte , da gab man auch

die besten nationalen Traditionen preis , das
Ideal vom Deutschen Kaisertum und die Treu »
zum Haus « Zähringen , das seinerseits mit dem
natronalen Liberalismus sich indentisiziert hatte .
Das schon verhalf den wenigen badischen Kon¬
servativen durch einen großen liberalen Zulaus
gu - einer nicht unbeträchtlichen Deutschnationalen
Parier . Ein weiteres Drittel hat sich dann zum
alten Namen und zum alten staarspolitischen
Ideal znvückgefunden - was unter dem demv
tratischen Namen zuruckblseb. ist immer noch im
Grunde nichts anders als der Rest der Liberalen ,
die nicht wissen , war sie tun und lassen sollen .
Konnte doch noch in der letzten Reichstagswahl
der libera -e Kandidat den demokratischen zur
öffentlichen Disputation heraus fordern : „Wer
vertritt von uns den liberalen Gedanken ? " Da¬
zu ist dann noch eine eigene Landbundfraktion
utrd eine wirtschaftliche Gruppe enttäuschter
Standesinteresseilten gekommen . Wieder hat der¬
selbe Zentrumsführer in dürren Worten diese
Entwicklung zusammengefaßt : „Solange Ihr
(Und das Ihr sind eben die liberal Denkenden
im Lande Baden ) in 3—4 Grüppchen im Land¬
tag aufmarschiert , kann man mit Euch nicht re¬
gieren "

. lind weil dem so ist, war der Gedanke
doch richtig, wenigstens Deutschnationale , Libe¬
rale , Landbündler und Wirtschaftler zusammen -
zufassen und dem Zentrum zu sagen : „Hier ist
die zweitstärkpe Gruppe , eine Arbeitsgemein¬
schaft von 18 Mann , wir lassen uns nicht beiseite
drücken"

. — Daß dies unmöglich gemacht wurde ,
ist die letzte Schuld , diesmal die der liberalen
Führerschaft .

Hier ist dis Itnglaublichg Zersplitterung des
LrberalrsMUs nach dem Krieg im wesentlichen
richtig geschildert . Der Liberalismus hat
zwar in der Deutschnationalen Partei die
Konservativen vollends aufgefressen, denn die
Dcutschnationale Partei ist tatsächlich bei uns
in Baden ganz besonders keine konservative
sondern, eine liberale Partei , was am besten
durch ihre Stellungnahme zur Schulfrage
bewiesen wird. U!bsr dem Liberalismus , hat
das gar nichts genützt: er ist dadurch nur um
so uneiniger geworden. Dazu kam , daß nir -

" qends ein Führer ist , der die zerstreuten Teile
ivisder unter einen Hut bringen könnte, $ war
haben wir iijt Zentrum selbstverständlich an
sich keinen Grund , diese Zusammenfassung zu
wünschen . Zeigt doch der Liberalismus ge¬
rade rn der immer werteren Zerspaltung seine
wahre Natur , den Individualismus , der jeder
aUtvritativen Zusammenfassung letztlich im¬
mer Widerstand entgegensetzt . Aber das läßt
sich nicht leugnen , daß die Parteiverhältnisse
in Baden einfacher und durchsichtiger und für
die Bildung einer Regierung zweckmäßiger
würden, wenn man nicht mit den verschieden¬
sten liberalen Gruppen und Grüppchen, son¬
dern mit einer festgefügten liberalen Partei
M rechnen hätte. Daß dies nicht der Fall ist,
darin liegt in letzter Linie der Grund dafür ,
daß es bei der Regierungsbildung nicht so
gegangen ist , wie es andernfalls leicht hätte
gehen können. Wenn man meint , Demokratie
und Deutsche Volkspartei seien doch zu ver¬
schieden . als daß ste sich vereinigen könnten,
so sind wir der Meinung , daß die Unterschiede
beute wirklich nicht so groß sind , schon des¬
wegen nicht , weil die alten Demokraten bei
im§ hi solcher Minderzahl sind , daß sie kaum
noch ins Gewicht fallen . Sollte der Libera¬
lismus in Baden fe wieder zu einer Einigung
kommen, dann dürfte er allerdings nicht von
der Art sein, daß das bekannte Wort auf ihn
paßte : „Nichts gelernt und nichts vergessen " .
Dann müßte man auch etwas mehr von den
Lichtseiten des Liberalismus merken, die er
ohne Zweifel hat und die ihm einen festeren
Bestand sichern würden , als ihn der kultur -
kämpferische Liberalismus von einst hatte.

Hrwerkjchaftliches
Zur Frage d« Berufsausbildung.

Der Verband kalh, kaufm. Verern ganzen
Deutschlands , S tz Essen-Ruhr hat sich auf se nem
diesjahr gen Verbandstag in Stuttgart (Juli
1525 ) U. a. erneut mit der Berufsausbildung der
jungen Kaufleute beschäftigt . Gerade auf diesem,
auch für die künst ge Gestaltung unseres W rt.
fchäfislebens , fo außerordentlich wicht gen Ge¬
biete kann nrcht genug geschehen um die äugen ,
bl ckl chen Verhältnisse zu bessern. Wem es wirk¬
lich ernst um die Entwicklung des Kaufmanns¬
standes zu tun ist , der kann nur mit berecht gter
Sorge i» die Zukunft blicken . Deshalb müssen
sich hier Selbsth Ife und Staatsh '.Ife dis Han-
reichen, um geme nfam an der Förderung der
beruflichen Ausbildung des kaufm. Nachwuchses
zu arbeiten . Auf dem vorgenannten Verbands ,
rage kamen mehr « « umfangreiche Anträge zur
Annahme , d e den ganzen Frage » , und Aufga .
benkreis umschließen und fre den Ausgangspunkt
für d :e we tere Tätigkeit deS erwähnten Ver -
bartdes auf diesem Gebiete darstcllen . Zwar
handelt es sich h -r me st n cht um gänzl 'ch neue
Forderungen , sondern um solch:, die tzere tS
früher erhoben , jedoch immer noch ke .n« Der -

Eine MMmm SbrrrbelnKM
Zur Frage -er Lan-steaßeu -Berlesvns bet KlMlaufeubvrs

ltiti :er der Einwohnerschaft von Klernlau -
fenburg kommen nach allem , was man hört
und liest , seil einiger Zeit erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten zum Austrag über
die geplante Verbesserung der Stergungs -
Verhältnisse in der Landstraße Basel-Schaff¬
hausen aus der Strecke zwischen Rhina und
dem Güterbahnhof Kleinlaufenburg .

Schreiber dieses ist materiell an der gan¬
zen Sache in keiner Weise beteiligt , beobach-
tet nur in aller Stille seit langem den leider
oft wenig schönen Kampf ; dagegen hat ’ er,
wie jeder, der den Oberrhem kennt, an dessen
Schönheiten ein besonderes Intresse und
nimmt am Wohlergehen der dortigen Be¬
völkerung starken Anteil . Nur im Bestre¬
ben, Stadt und Bürgerschaft Kleinlaufen »
burgs vor dauerndem Schaden zu bewahren,
soll daher im folgenden versucht werden , die
Frage der Straßenverlegung , soweft die vor¬
handenen Unterlagen und die Kenntnis der
Vorgänge ein Urteil erlauben , einer rein
sachlichen Beurteilung und Prüfung zu un¬
terziehen, die in einem Gegenvorschlag gip-
sein soll, der allen Interessen nach Möglich¬
keit gerecht wird.

Die Verbesserung der wichtigen Ost-West»
Straße Konstanz-Basel und umgekehrt nicht
nur bei Kleinlaufenburg , sondern auch bei
Hauenstein und Waldshut , ist heute schon
und namentlich in naher Zukunft , die uns
nach allen Anzeichen der Statistik eine wei¬
tere starke Zunahme des Verkehrs auch auf
den Ueberlandstraßen bringen wird , sicher¬
lich eine dringende Notwendigkeit . Wenn
irgend angängig , muß natürlich die ver-
besserte , bezw. verlegte Straße so zu liegen
kommen , daß die mft dem Verkehr verbun¬
denen Gefahren und Belästigungen auf ihr
nicht etwa noch größer sind als
vorher .

Und das wird , darüber scheint kein Zweifel
möglich , in Kleinlaufenburg der Fall sein ,
wenn der Entwurf zur Durchführung
kommt, nach dem offenbar die neue Straße
mehr noch als die bestehende , mitten durch
den bewohnten Teil der Stadt durchgeführt
werden soll.

Man gebe sich in Kleinlauf en -
burg keiner Täuschung hin : Der
neue Verkehr wird — das zeigt sich wohl
auch heute schon — nicht mefir die Bedürft j
nisse haben wie der vor etwa 20 oder mehr !
Jahren , als noch allein der mft Pferden be¬
spannte Wagen langsam von Ort zu Ort
trabte und genötigt war , im Interesse von
Roß und Mann tagsüber einige Mal an
Wirtshäusern Rast zu machen und nachts
einzustellen. Heute und erst recht morgen
saust der Personen - und Lastkraftwagen in
einigen Stunden von Basel bis Konstanz
oder noch weiter
ohne eiuzukehren, auch nicht in Kleiulansen -

bnrg-
Was für ein sachliches Interesse hat da

die Stadt , sich für den neuen Entwurf zu
erwärmen , gar Mfttel für ihn zu bewilligen,
für einen Entwurf , dessen Verwirklichung
ihr gar keine Vorteile , einem großen Terl
ihrer Bewohner dagegen nur Schäden, und
schwere Belästigungen bringen kann. Der
geringe Verdienst, der einem Teil der Ge-
schäftsleute während einiger Baumoncfte zu»
fließt , und der ihnen natürlich gern zu gön¬
nen wäre , kann aber doch keinesfalls die ge¬
schilderten großen Nachteile, die wohl nie¬
mals mehr zu beseitigen wären , irgendwie
ausgleichen, ganz abgesehen davon , daß bei
Verwirklichung des später hier gemachten
Gegenvorschlags, solche Verdienste auch nicht
ausgeschlossen sein werden.

Dazu kommt, daß doch gerade die Verwal¬
tung und Bürgerschaft von Kleinlaufenburg
neben der Staatsbehörde verantwortlich da¬
für ist , daß die Schönheften dieses einzigar¬
tigen Städtchens am Oberrhein möglichst
erhalten und geschützt und nicht durch ver¬
meidbare Eingriffe beeinträtigt und zerstört
werden . Und das schöne Städtebild , das
Kleinlaufenburg vom Schweizer Ufer und
vom Personenbahnhof her, in seinem Aufbau
und seiner gesamten Anlage bietet , und das
schon viele Künstler ihres Griffels und Pin¬
sels für würdig erachteten, dieses Städte¬
bild muß geschützt sein. Und dieses Bild
wird gestört, wenn es durch die vorgesehene
neue Straße , die ohne hohe und lange Stütz-
und Futtermauern , ohne durchgehende
Brüstung gar nicht gebaut werden kann,
rücksichtslos und unorganisch in der Mitte
durchgeschnitten wird . Hat Kleinlau¬
fenburg nicht schon genug einge¬
büßt an Schönheiten , durch dieses
von seher im In - und Auslande berühmt
war ? Hat nicht der Bau des Kraftwerkes
ihm die alle Brücke und die Stromschnellen

genommen? Immerhin war man durchaus
oestrebt , nachdem der Bau des
aus wirtschaftlichen Gründen nicht abzuwen-
den war , den neuen Zustand in seiner Art
möglichst schön zu gestalten.
Ist nun der heute geplante Eingriff nicht

zu vermeide»?
Gewiß , wenn insbesondere die Bürgerschaft
und Verwaltung der gefährdeten Stadt sich
ihres schönen Besitzes , aber auch ihrer schwe¬
ren Verantwortung gegenüber der heutige»
Generation , wie gegenüber späteren Ge¬
schlechtern bewußt ist und einheitlich Stellung
nimmt gegen die geplante Schädigung ihrer
Interessen , dann ist dieser Eingriff zu ver¬
hüten.

Die topographische Karte zeigt, auch wenn
man die Gegend nicht genauer kennt, den
Ausweg. Man verbessere die bestehende
Straße gründlich, schaffe bei dieser Gelegen-
heit ein T e i l st ü ck einer wirklich neu¬
zeitlichen Straße für den Durchgangsver¬
kehr, die also vor allem den bebauten Teil
von Kleinlaufenburg ganz unberührt ^ laßt.
Dasselbe wird nach Möglichkeit auch bei
Hauenstein und Waldshut der Fall sein
müssen.
Zu diesem Zweck muß die neue Straße etwa
bei Rhina abzwcigcn, — Rhina mft seiner
S -Kurve ist ja auch ein gefährlicher Punkt
für Kraftwagen — muß daun bis etwa in
die Nähe der Fabrik am Ausgang von Klein-
laufenburg (Binzgen zu> gleichmäßig anstei-

en und von dieser Fabrik an durch das An-
clsbachtal unter der Bahn hindurch nach

dem Gifterbahnhof führen , alles mit Stei¬
gungen , die nirgends etw« 5 Prozmt über¬

steigen .
Mft dieser Führung wäre dem Verkehr und
den Bewohnern von Kleinlaufenburg am
besten gedient. Tie Verlängerung gegen¬
über der bestehenden Straße um einige hun -
dort Meter ist für den Verkehr mft Kraft¬
wagen und auch für Pserdelastwagen ohne
Belang . Die Kosten für ^ die Ausführung
dieses neuen Vorschlags dürsten sich , soweit
dies anhand der Karte beurteill werden
kann, trotz der Verlängerung kaum oder nur
unbedeutend höher stellen als bei dem bis-
hörigen Entwurf , da letzterer bei Durchfüh¬
rung der Straße mftten durch bebaute
Stadtteile , dem überaus steilen Hang ent¬
lang nicht nur hohe Grunderwerbs - und
Entschädigungskosten, sondern vor allem
große und teure Kunstbauten schw ie -
rigster Art , verbunden mft Svrengarbei -
ten, erfordern wird , wahrend bei dem neuen
Vorschlag nur billiges Gelände zu erwerben
und die Durchführung verhältnismäßig ge¬
ringe Erdarbeiter ! nötig sein wird . Auf keinen
Fall aber hat die Bürgerschaft von. Klein¬
laufenburg Anlaß , etwa durch Bewilligung
von Mitteln den Bau der bisher vorgeschla -
genen neuen Straße gar noch zu fördern.

Es Ware dringend zu wünschen , daß die
mft der Entwurfsbearbeitung der neuen
Straße betraute Behörde ihre Pläne und
Absichten in Fachzeitschriften , die so-
wohl andern Fachleuten für Straßen - und
Städtebau , als auch den Verkehrsverbänden
(Automobilklub , Studiengesellschaft für Au-
tomobilstraßenbau etc.) zugänglich sind , mög¬
lichst bald veröffentlicht, damft auch diese
die vorliegende allgemein und technisch wich¬
tige Frage prüfen und zu ihr Stellung neh¬
men können. Zeft dazu ist sicherlich noch
vorhanden , da einerseits bei der herrschen¬
den Kapftal - und Wrrtschaftsnot der Verkehr
wohl noch einige Zeit zurückgehalten wird ,
andererseits ja wenige Kilometer von Klein-
laufenburg weg zwei ebenso steile Wegram¬
pen vorhanden sind , ohne deren Beseitigungdie Verbesserung bei Kleinlaufenburg auch
nichts nützt.

Nach Ansicht wohl aller Kenner und
Freunde unserer schönen Heimat am Ober-
rhein wäre die behandelte Frage wohl wert ,daß sich auch einer der Herren Abgeordneten
im Landtag ihrer annimmt , bevor es zuspät ist. Mindestens muß aber erwartetwerden, daß das letzte Wort in dieser Sache
erst dann gesprochen wird , wenn insbeson-
dere die Zentralbehörden in Karlsruhe , die
ja nicht nur die Frage des zukünftigen
Ueberlandverkehrs nach großzügigen, neu»
zeitlichen Gesichtspunkten zu bearbeiten
haben, sondern denen auch der Schutz unse-
rer schönen badftchen Heimat vom Volk an-vertraut ist , die Entwürfe für He Verlegungder Landstraßen

r
bei Kleinlaufenburg undderen Folgen einer gründlichen Prüfungunterworfen

_ haben, durch die verhindertwird , daß eine Entscheidung fallt , die im
Interesse der heutigen und späteren Einwoh-ner von Kleinlaufenburg imd ihrer schönenStadt tief bedauert werden müßte.

wirklrchung gefunden haben. Es handelt sich da
in erster Lime um den Erlaß eines allgemeinen
Berufsfchulgefetzss , daS trotz wiederholter Be¬
mühungen und trwtz verschiedener Referenten -
entwürfen -mmer noch n ' cht zur Vorlage gekom-
men ist . Auch die Reichsreg erring muß erken¬
nen . daß d:e Bereitstellung groß ' rer iinanz eller
Mittel für den Ausbau des BeeuiS '

chu 'wesenS
-rläßlich ft, wenn sie n 'cht hre Aufgabe , d e

sicherlich auch -m Interesse des Vol 'sganzen ge.
legen ist, verkennen will E -ne Reihe von For¬

derungen find sodann noch zu stellen mrt Bezug
aar die kaufm. Berufs , und Fachschulen im Be¬
sonderen . M t besonderem Nachdruck mutz im.
mer weder darauf hingewiesen werden , daß --ixaus der Einführung des Relrgwnsunterr chtezals obligatorisches Pfl chtfach an allen Berufs ,
schufen unter allen Umständen bestehen müllen .« chon auf früheren Tagungen hat der Ver¬band KKV . d e Forderung nach Schaffung einer
Handelsgewerbeordnung erhoben , die a '8 Be .
rufSgesetz für Kaufleute zur Wahrung ihrer be-

2lr . ?3Q
ruflichen , 'wirtschaftlichen , sozalen und
rellen Interessen d en . n soll. Darin könnten „11*die Fragen der Berufsberatung , Beruiser »ieb,in „
und Berufsausü ldung ihre geschl che 3W W
finden . Eignungsprüfung und Hufmannsi -
h lfenprüfung laßen sich darn eb njalls ver^

°
kern. Es w rd Aufgabe der inter ssierten Kre s»
se n , immer wieder darauf zu drängen , daß dieErkenntnis der Notwendigkeit e ncs derart'

»-«
Gesetzes mehr und mehr Gemeingut aller ^Frage kommenden Schichten und Körperschaften
unser : ? W rtfchaftslebenS werden m ge, um s«auch die aSbadge Vorlage eines dies bezug' ch-V
Gesetzentwurfes zu erwirken .

' '

In der Zwischmze t ist eS Gewissensvflchtaller berufenen Kre ze, auf dem Wege der SeW -
h lfe d 'e berufl che. Ausbildung der Jugendlichen
nach bssten Kräften zu fördern . V e 'er bleibt da
noch zu tun . Was auf dem Geb et der S .'lbsth 'lse
U> a- zu erre chen ist, beweist das B : spiel vonNe '

sie in Schl . , wo vor e n ' gex Ze t bereits d'e
ersre

^ KaufmannS 7eh 'Iferprüfung mit Erfog
durchgefützrt werden konnte. °

Aufgabe e neS besonderen Ausschuss'- ffo das
kaufm. B '- "ngSw 'sen , der bei der ®en ‘rare bcSVerbandes KKB . ö : steht, st es die Entw ckluno
genau - u verfolgen und alle Fragm eingehend
zu bearbe ^en. Was .an ihm liegt w '

rd der Vw.
band auch für die Zukunft tun . um e ne gedd.
gene kSerufsausb ' lLuna der jungen KausLeuie
auch gesetzt ch sicherzüstellen.

Chromk
Mannheim , 27 . Nov . (Haushaltsplan .)

Der dmch den Finan ->,ausgleich gedeckte Ausfall
an Zuweisungen von Reichssteuern und anderen
Auslagen und die Bereitstellung von Mitteln zur
Milderung der Arbeitslosigkeit haben eine Erwei¬
terung . des Haushaltsplanes für 1925 notwendig
gemacht. Aus der gemeindlichen Grund - und Ge¬
werbesteuer find nunmehr 7 285 800 Mark zu
decken . Die Umlage ergibt infolgedessen eine Stei¬
gerung von 45,9 um 13,7 Pfennig vom Hundert
des Grund - und Gswerbesteuerwertes . Die ge¬
samte Vorauszahlung kann, wie der Stadtratsbe¬
richt erklärt, unter beftimniten Voraussetzungen alz
endzüstig gelten . — (Friedrich Ebert -
Brücke ) In die Fundamente der im Bau be¬
griffenen Friedrich Ebert Brücke wird eine Ka>
fette emgefügt , die neben einer Urkunde über die
Entstehung der Brücke noch verschiedene andere
Urkunden und Mannheimer Tagesblätter onthäü.
Eine besondere Feier findet nicht statt.

Sketkfeld, 29. Nov . Am Sonntag , den 22. ds.
Mts . , fand im Gasthaus zur „Krone " hier eine
allgemeine Volksversammlung statt. Re.
ferent Herr Pfarrer Dr . Vanholzer hier, be.
richtete über die neuesten politischen Vorgänge , be¬
sonders über den Vertrag von Locarno . Mit gro¬
ßer Aufmerksamkeit folgten die zahlreichen An-
wesenden den lehrreichen Worten des Herrn
Pfarrer und spendeten ihm , nach seinem etwa
zweistündigen Vortrag reichen Beifall . Aus der
Mitte der Versammlung heraus wurde der Wunsch
geäußert , haß im Laufe des Winters öfters solch«
anregende Versammlungen stattfinden mögen.

Triberg , 28. Rov . (Von der Schwarz .
Waldbahn .) Auf der Schwarzwaldbahn ist man
zur Aeit noch eifrig mit den Tunnelausbesserungs -
arbeiten beschäftigt. Bekanntlich sollten zwei
kleine Tunnels , der 41 Meter lange Kassertunnel,
der vorletzte von Triberg , und der 30 Meter lange
4, nach Triberg , abgetragen werden , um die hohen
Unterhaltungskosten der 40 Tunnels zu vermin¬
dern. Am Kaifertunnsl hat man von oben her
begonnen aufzuschlitzen, damit der Betrieb nicht

S'ört wird . Es soll sich setzt aber ergeben haben,
die Abtragung ebenso teuer kommt, als dis

Unterhaltung , weshalb es bei einem Tunnel ver¬
bleiben soll, sodaß künftig noch 39 Tunnel zwi¬
schen Osfenburg und Singen bestehen.

kirchliche Nachrichten
Rhrrnheim . 27 . Nov. Am 22 . November starb

in Solothurn (Spitai ) der aus Karlsruhe ge¬
bürtige hochw. Herr Pater Karl Faulhaber ,
42 Jahre alt , früher Vikar in Zurzach und
Schaffhausen , zuletzt in Trimbach bei ^

Ollen.
Vor dem Krieg Franziskaner in Wien , leistete er
im Krieg Lazarett - und Seelsorgerdienste im
Seuchenlazarett in Würzburg , nach dem Krieg
war er in der Schweiz an verschiedenen Orten
als Vikar itatig. Die Mutter des Verstorbenen
letzt noch in GerlachSheim . Mögen die hochw .
Herren Konfratres ihres MitbruderS und
Landsmannes im Gebete gedenken.

Zizenhausen (Amt Stockach) . Zum silbernen
Jubiläum des kath. ArbertervereinS , das vor
zwei Wochen gefeiert wurde , war hochw. Herr
Missionar und Bezirkspräses Wrich (Heidel¬
berg) als Festredner gewonnen . Der Pr» «
hatte , wie es sich für katholische Vereine gehört,
das religiöse Moment in den Vordergrund ge¬
rückt wissen wollen . An drei Abenden tonnte
Herr Ullr -ch nicht nur vor Veteranen der Arbeit ,
sondern auch vor einer stattlichen Zahl junger
Burschen sprechen und unaufgefordert erk are«
junge und alte : Der Herr Missionar hat Ver¬
ständnis für uns und unsere Verbäitmssel
Nicht als ob da nur von Rechten die Rede ge-
ryefen wäre , das ist heute noch vielfach nur In¬
halt zahlreicher ^Funktionäre Nein , was un
Arbeiter letzten Endes doch wirklich befrievrA
und begeistert sind die Grundsätze , die Her
Missionar uns so klar vorgelegt hat : Arbeit t
Gottesdienst , ist Tatchristentum im Dienste chnir-
licher Nächstenliebe . Immer und immer mull
wir vom christlichen Standpunkt au ? dara»
pochen, daß jeder Arbeiter seines Lohnes> w
ist Und zwar einer Entlohnung , die ihn befaM>,
eine Familie zu gründen und zu ,unö dies nicht nur in Bezug auf leibliches « -
sondern nicht zuletzt vom erzieherischen .
Punkt au ? betrachtet. Aber immer bleckt 0
andere Apostelwort wahr : Wer nicht arbem ,̂
soll auch nicht essen, wer seine Pflicht
elgener Schuld - nicht erfüllt , geht auch
entsprechenden Rechte verlustig . Dem flew ö
Besuch der Vorträge entsprach die fast restwl

^
Beteiligung an der Generalkommunion , ein ~
weis dafür , daß die Worte de? bccbw .
Mrrch unsere Arbeiter zur Tat ermutigen . "
sagen ihm für seine Mühe Vergelt

's Soll u
cmf Wiedersehen .
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Hochschulen
Heidelberg . Das Unterrichtsmmisterium Ml

frcm 1. affiTtenten an der zahnärztlichen . UniLer.
srtätspoliümrk Heidelberg Herrn - Privatdoeent
Ix . Gerhard Weißemsels die Amtsbezeich
innig . Oberarzt "

verliehen .
3 }

Karlsruhe
den 30. November 1925

Der gestrige Sonntag
Der gestrige Sonntag , der 1 . Advent . %üRte

unsere Stadt , wie lange nicht mehr , in tun weißeswinterliches Gewand . Der starke Schueefall be¬
rechtigt die Hoffnung , daß wir -dieses Jahr viel¬
leicht wieder einmal weiße Weihnachten erleben
werden. Vor allem war es die Jugend , der
Krau Holle gestern eine große Freude bereitete .
Die Schlitten wurden aus ihrer Ruhe hervor¬
geholt und bald entwickelte sich auf den schnee .
bedeckten Straßen , dre übrigens im Zeichen der.
minderten Autoverkehrs standen em reger , ju¬
gendlicher Schlittenverkehr . Stellenweise konnte
man mit Eifer geführten Schneeballenschlachten
beiwohnen, so beispielsweise draußen im Wild ,
park, wo man zeitweise ein weißes Trommel¬
feuer erleben konnte. Kindlich« Hände formten
große Schneekugeln oder versuchten die (Strick . ,
timo eines Schneemanns . Der Schnee hatte
die Freundlichkeit , sich gut ballen zu lasten . Man
erlebt es immer wieder , daß dem Spiel der
Kinder ein tieferer ernsthafter Sinn ranewohnt .
So sahen wir am Fuße des Kriegerdenkmals an
der Linkenheimer Allee einen hübsch geformten
Kranz aus Schnee niedergelegt . Zwischen den
Bäumen des Waldes sah man manchen verein »
zelten Skifahrer seine sanft gleitende Pphn ver¬
folgen. Stellenweise zeigte der Schnee , der wäh .
rend der Nacht» und Vormittagsstunden nieder ,
gegangen war , beträchtliche Höhe , so daß es für
die ersten Bahnbrecher Mühe kostete , voranzu -
kommen .

Stadtrat , Oberrechnmrzsrat Jacob t .
Einem Schlaganfall erlegen ist gestern Morgen

Herr Stadtrat , Oberrechnungsrat Jacob vom Evgl .
Oberkirchenrat. Der so rasch Dahingeschiedene
war ein tüchtiger, pflichtbewußter Demnter , der
sich seit vielen Jahren auch im öffentlichen Leben
betätigte. Früher in führender Stellung bei den
Jungliberalen hat er sich nach dem Krieg der
Demokratie angeschlossen und wurde von ihr in
den Stadtrat gewählt . Stadtrat Jacob war ein
Mann, mit dem auch der politische Gegner sich ver.
ständigen konnte. Sein Ableben ruft Tellnahme
allüberall hervor , wo man ihn kannte . Cr stand
erst im 50 . Lebensjahr .

Der Lad. Polizeiverkeljrsfilm
wird gegenwärtig in den bad . Lichtspielen
sin Konzerthaus vorgeführt . Er ist von der Poli » -
zeidirektion der Großstadt Mannheim hergestellt

. und in vier Teile gegliedert . Stratzendisziplirch
zu holten , ist heute , in der Zeit des sich rapid
entwickelnden Rad « und Autoverkehrs , unbedingt
notwendig für den Fußgänger wie für den Fah¬
rer, wenn sie nicht in Lebensgefahr kommend
wollen; doppelt notwendig ist es in den großen
Städten . An instruktiven Bildern führt dieser
Polizeiverkehrsfilm die vielerlei Situationen den
Zuschauern vor Auge , in denen für den Fuß¬
gänger wie den Fahrer Vorsicht geboten ist und
zeigt ihnen , wie sie sich den Gefahren der Straße
gegenüber zu benehmen und was . sie zu Unter¬
lasten haben. Und mancher läßt sich vielleicht von
solchen Bildern , die in anschaulichster Weise die
Ungeheure Entwicklung und Intensität , aber auch
die Gefahren des modernen großstädtischen Der -
kehr§ zeigen , eher belehren als von der . Wirklich¬
keit. So wird der Film feinem Zweck , mitzuhel¬
fen . daß die Einsicht von der Notwendigkeit , Stra -
ßendisziplin zu halten , Gemeingut in der Bevöl¬
kerung werde , wirksam dienen . Der zweite Teil
des Programms bringt etwas Unterhaltendes : das
Hennv Porten -Lufffpiel „KMHiefels Töchter ", da ?
die Zuschauer von Anfang bis zu Ende in heiterer
Stimmung hält . Die Vorführung am Samstag
war gut besucht.

Veranstaltungen
Ludwig Kühn . Es sei hiermit nochmals auf

den Montag , den 30 . November , abends 8 Uhr,
im Eintrachtsaale stattfindenden Klavierabend des
Pianisten Ludwig Kühn empfehlend hingewiesen .

Dir Bläservereinigung der Berliner StaatS -
»Ver , bestehend aus den Herren Kammermusikern
Paul Luther (Flöte ) , Gottfried Schreiber (Oboe ) ,
Waldemar Conrad (Klarinette ) , Georg Böttcher
(Horn) und Otto Glaß (Fagott ) wird unter Mit¬
wirkung des namhaften Berliner . Pianisten Dr .
Jeames Simon , kommenden Mittwoch , den 2. '
Dezember , im Karlsruher Eintrachtsaal einen
Kammermusikabend geben , der hohe künstlerisch«
Genüffe verspricht. Zur Aufführung gelangt das
Klavierquintett von Mozart , ein Blaserquintett
Von Danzi (1783 —1826) und daS herrliche Sextett
don Thullle . Der Kartenverkauf in der Konzert¬
direktion Kurt Nsufeldt hat begonnen .

Kolosseumtheater . Wir verwesten an dieser
« telle nochmals auf dre heute abend zum lebten
Male stattfindenden Varietedarbietungen , DaS
außergewöhnliche Spezialitätenprogramm wird
wqekLrzt abgewickelt. Es ist somst noch einmal
Gelegenheit geboten , außer den artistischen Vor¬
führungen , den Gedächtnis -Akt Sv eng als und
Miß Terrh , die Frau die alles weiß , zu be-
Wundern . Ab Dienstag , den 1 . Dezember , ga-
stiert die Wiener Kammeroperette un -
wr persönlicher Mitwirkung des hier so beliebten
Herrn Otto Hans Norden . Trotzdem das
Gastspiel nur ganz erheblichen Mehrkosten oer-
rnüvsi ist, sind die Eintrittspreise nicht erhöht
worden.

Lautenabend Agnes Delsarto . Die anerkannte
Meisterin des deutschen Lautengesanges wrrd am
7- Dezember 1925 ihren diesjährigen Karlsruher
*Lustigen»Abend " im Künstlerhaus geben. Auen
Freunden echter BortragSkunst steht demnach etn
sw Launen und Humor wie auch an musikalischen
Merten reicher Abend bevor . Die KartenauS -
Labe in der Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat
«vonnem

Sport ües Sonntags
Ergebnisse des Sonntags .

Bezirk Bayern ,
A.S . Nürnberg — F .C. Nürnberg 4 :2 .
S .B. Fürth — V .f.R. Fürth 6 :0.
60 München — Wacker 2 : 1.

Rheinbezirk.
T .S .V . Waldhof — Pirmasens 9: 3 .
Darmstadt — Mannheim 03 1:2.
Phönix — 03 Ludwigshafeu 2:3.
V .f.R . Mannheim — Neckarau 3 : 1 .

Ma 'noezirk.
Helvetia — Union Niederrad 0 : 4.
Germania — Honau 93 0: 1.
Offsnbach — Fußballsportverein 2 :3 . (Priv .)

Rheinhesfeu - Saar .
Giesheim — Mainz 2:3.
Wiesbaden — Saarbrücken 6 : 4 .
Idar — Wormatia Worms 3: 1 .
Neunkirchen — Höchst 6: 4.

Kreisliga .
S -C. Freiburg — Kehl 8:2.
S .B . Freiburg — Haslach 4:3.
F .C. Konstanz — V .f .R. Schwenningen 4 : 2 .
F .C . Villingen — Tuttlingen 6:3.

Nächsten Sonntag .
Lezirksliga .

Kickers Stuttgart — F .C. Freiburg .
Hellbraun — V .f .D . Stuttgart .
Birkenfeld — 'S .C. Stuttgart .
F .C. Nürnberg — S .B . Fürth .
Bayern — Wacker München.

Larlsruher F .B . — F .B . Birkenfeld 4:0 (0:0).
Der Siegeszug des Karlsruher Vezirksligaver -

treters brachte diesem aus seinem heutigen Tref¬
fen zwei wettere Punkte und damit weiter Aus¬
sichten auf den Meistertitel . Allerdings war man
mü der heute gezeigten Leistung nicht recht zufrie¬
den. Bielleicht lag das daran , daß man solange
auf den Führungstreffer warten mußte . Bis der
siel, hatten sich die Zuschauer schon durch Schnee¬
ballschlachten erwärmt . Ueberhaupt zogen die
Birkenfelder nicht recht. Vielleicht war auch die
fchneereiche Landschaft, die die Skifahrer lockte ,
daran schuld , daß der Vereinskassier keine rechte
Freude empfinden konnte. Bei K.F .V . wirkt«
heute zum ersten Mal Sieber (früher F .C . Beri >.)
mit . Für Kugelstadt , der disqualifiziert ist , fplelle
Ege . Gleich nach Anstoß fällt die wuchtige Ab¬
wehr Trauths auf , der bei einem Fehler Raupp
rettend eingreift . Birkenfeld fpiell eifrig , aber
ohne Durchschlagskraft. Kästner schießt am Tor¬
wart vorbei — neben den Pfosten . Eberlein hat
bei wettem weniger Arbeit , wie sein Gegenüber
Raupp scheidet für Minuten aus . Das Spiel
geht ausgeglichen weiter . Kästner will allein
durchs er. wird vom '

Berteidiger . gestellt , ebenso der
Rechtsaußen . - Me erste Ecke boxt Statt , heraus .
Ein Strafstoß Kästners wird gut gehalten . Kästner
verwandelt aus der Lust , unhaltbar , aber über
die Latte . Würzburger hat schön Zett mtt dem
Ball ins Tor zu laufen . Statt dessen schießt er
unplaztert auf die wohlbewachte Ecke. Vogel bricht
durch , die Pfeife des Spielleiters unterbindet fei¬
nen Lauf . Birkenfeld wird vor der Pause manch¬
mal gefährlich. Da steht Trauth — für drei. 3n
der Pause sieht man lange , sehr lange Gesichter.
Wird ein Punkt beim Tabellenletzten hängen blei¬
ben? Die Angriffe des Platzvereins erfolgen
wuchtiger denn je, eine Aenderwig schetttt nahe.
Kästner verwandelt unhallbar — aber knapp da¬
neben . Ein Prachtstrafstoß Kästners geht an die
Latte . Bttkenfeld verteidigt — cum omni manu .
Man zweifelt schon . Da löst Würzburger Span¬
nung und Alpdruck auf den Gesichtern der Menge .
Sein keineswegs imhallbarer Schuß üüerfchrettet
die Linie , 1 :0 . Dann kövft Kästner schön , Siaib
häll im Fallen . Da ein Versager des rechten Ver¬
teidigers . Eberlein zögert mtt dem Herauslaufen ,
hat bei der Abwehr Glück , fällt — wie in Frei -
burg beim zweiten Tor —. Doch Finneifen holt
den Rachschuß heraus , zum Schluß landet der Ball
wett daneben . Das war die erste und letzte Gäste¬
chance. Kästner hatte zuvor an die Latte geschos¬
sen. Ein Schuß Würzburgers wird gut gehalten .
Würzburger schießt am Torwart vorbei auf das
Netz, macht sein Pech durch einen rasanten Durch¬
bruch mit anschließendem Schuß wieder wett , 2 :0.
Wenig später spitzelt Kästner zu Vogel , der be¬
drängt mtt Kopfftoß das dritte Tor zu Stande
bringt . Vogel läuft gegen Schluß zu Hochform
auf , kommt aber nicht zum Erfolg , da der Boden
Ballkontrolle unmöglich macht . Kurz vor Schluß
irritiert Reeb den Torwort , dieser überläßt ibm
den Ball , 4: 0. Noch Minuten drückender K.F .V . »
Ueberlegenhclt . Dann ist Schluß .

Es wird davon abhängen , ob in den wetteren
Spielen der winterliche Witterungscharakter dem
Spiel des K-F .V. günstig ist oder nicht. Solange
solche Schwächen latent werden , wie das heute in
der Verteidigung (Raupp ) der Fall war , wird
man Freiburg und B .f.B . Stuttgart die besseren
Chancen einräumen . Ein Lichtblick war das
Spiel Trauths , der allein die Birkenfelder An¬
griffe zum Stehen brachte . In der Läuferreihe
war kein schwacher Punkt . Heroorzuheben ist
Fnmeisen , dem seine Nebenleute , was Produktwi -
tat anbetrifst . um nichts nachstanden. Im Sturm
beffiedigte die Leistung der Flügelftürmer . die
einen unheimlichen Drang nach dem Tor ent-
wickelten. Würzburger erreicht allmähüch seine
frühere Form wieder . Dann - siel die Aktivität
Kästners auf , dessen Schußfreude den Erfolg ver-
dient hätte.

Birkenfeld nennt eine gute Verteidigung
chr eigen , aus der allein der Torwart über den
Rahmen des Durchschnitts herausragt . Die Löu-
ferreihe hielt lange wacker stand. Dom Sturm
war wenig zu sehen . Wenn er vor das gegneri -
sche Tor kam . wurde er gefährlich. — E ' senr -
bauer - Darmstadt leitete das faire Treffen em -

wandfrei . M . Haas .

Phönix Karlsruhe - Germania Durlach 6 : 4 (3 :2) .

Dieses Kreisligatreffen ging in dichtestem
Schneegestöber am Vormtttag vor sich und war .
nicht zuletzt wegen der vielen Tore , die fielen ,
überaus interesiant .

s leitete mtt wenigen Ausnahmen korrekt. Nach 8
Minuten schon kann '

Jseuegger den Führungs¬
treffer herausholen , da Müller bei dem schweren
Boden nicht starten kann, . Das Spiel ist ausge¬
glichen. Beim Platzverein macht sich neben der

Der 3 -« - Fra 'Couia - F .D. Beiertheim 4 -3 (2 :1 >-

gelte S >

lietzNchball Schneiders ergibt da- 7. Tor und schlietzkia
stellt der Rechtsaußen das Endergebnis fest. —-
F .V. Daxlanden hat jedenfalls gezeigt , daß ep
nicht zu den Mannschaften gehört , die sich duvctz
ungewöhnliche Bodenverhältnisse - aus dem Kon¬
zept bringen lassen . (Man beachte die vielen
IleberraschungSresuliate in Süddeutschland .s

F .L . Rastatt — F .C. Mühlburg .
Wegen der schlechten Bodenverhältnisse ist das

Spiel ausgefallen .

R e t t e l b a ch- Mannheim

Rechtsaußen der Germanen
"

schafft gefährliche
Situationen . Krieger verhütet , auf der Torlinie
stehend, durch Kopfftoß den Ausgleichtreffer .
Phönix nimmt das Heft in die Hand. Die Stür¬
mer verschießen unzählige Gelegenheiten . Flotte
Bedienung durch den Wttelläufer fällt auf . Nach25 Minuten verwandelt Jsenegger eine Vorlage
Linsers mit unhaltbarem Spitzkick . 2 :0 . 5 Minu¬
ten später schiebt -der - Halbrechte Durlachs eine
Vorlage des Halblinken ein , Hertl im Tor ver¬
hütet den Ausgleich durch erfolgreiche Abwehr .
Bei einer Ecke hat er Glück , der Ball prallt von
der Latte . Auf der Gegenseite schießt Setter eine
Vorlage Kauffelds âug nächster Nähe ein . Ter
Durlacher Mittelstürmer verringert die Distanz
durch einen unhaltbaren Treffer . Pause 3 :2.
Nach der Pause wird das Spiel sehenswert .
Hüben wie drüben wirklich schöne Angriffe . Nach¬dem Kauffeld au ? 2 Meter verschossen, schießtSetter durch die Verteidigung hindurch, verhütbar4 :2. Witt schießt scharf über die Latte . Nacheiner Viertelstunde verwirkt Krieger einen Straf¬
stoß, Hertl wird nach taktisch unrichtiger Abwehr
über die

.
Linie gedrängt . 4 :3 . Wenig späterkommt eine scharfe Vorlage Setters durch die

Verteidiger zu Fritz, dieser plaziert in die äußerste
Ecke : 5 :3 . 10 Minuten später bringen dieselben
Spieler den 6 . Treffer zu Stande . Durloch ist
nicht unterlegen , keinen Augenblick. Vor dem
Phönixtor wird 's immer gefährlich . Ein pla¬
zierter Schutz Eckerts überrascht den jugendlichen
Torwart : 6 :4 . Dabei soll es bleiben . Phönix
hat die zwei Punkte verdient errungen . Ein Er¬
folg der Unterlegenen war bei dem Boden nicht
ausgeschlossen . Turlach hatte eine famose Ver¬
teidigung , der Sturm hatte gute Momente , war
zum Schluß aber durch einen Statisten benach¬
teiligt . Phönix hatte einen schwachen Punktim Linksaußen . Der Torwart , körperlich noch
zu schwach , verspricht gut zu

' werden . Verteidi¬
gung sehr gut . Auch in der Läuferreihe trat
keiner aus dem Rahmen . '- Schnürle dirigierte
sehr gut . Im Sturm fiel die Angriffsfreudigkeitseiters auf . Jsenegger , befriedigte weniger . Aus¬
gezeichnet der rasante rechte Flügelftürmer . M .H.
F.B . Laxlanden — V. f . B. Gaggenau 8 :0 (3 :0) .

Mit diesem Bombensiege konnte der Tabellen¬
führer die Schlußrunde vielversprechend beginnen
und das ohnehin gute Torverhältnis Wetter in
die Höhe schrauben. DaS Resultat ist dem Spiel¬
verlauf nach unbedingt zu hoch ausgefallen , stellt
aber andererseits den Daxlander Stürmern ein
gute ? Zeugnis aus . In der Läuferreihe war
Günther durch Verletzung behindert . Die - Vor¬
nahme - in den Stürm bewährte sich zwar , aber - in
schwereren - Spielen sollte Günther nur Mittel¬
läufer f

'
pielenD In der Verteidigung stand - ein

Ersatzmann , der jedoch nicht aus dem Rahmen
fiel . — Gaggenau war weit besser As man nach
der hohen Niederlage anzunehmen geneigt ist,
doch im Sturm ist das Schußverrnögen gering .
Die Verteidigung - hatte gegen die Daxlander
Stürmer einen schweren Stand . Für Gaggenau
wird der Tabellenstand nachgerade ungemütlich ,
die Mannschaft _ zählt zu den -Abstiegskandidaten .
— In der 1 . Hälfte war der Spielverlauf im all¬
gemeinen verteilt . Während jedoch die Gäste nichr
einen Erfolg zustande brachten , konnte Dax¬
landen 3 Tore vorlegen . -Das 1 . Tor fiel zu
Beginn des Kampfes durch Elfmeter wegen
„Hand "

. Die 2 andern Tore schoß jeweils der
Mittelstürmer . Nach der Pause reihte : : Schneider
und Günther 2 weitere -Treffer an , während Nr . 6
auf ein Eigentor zurückznführen ist. Ein Kopf-

Durch diesen knappen Sieg bleibt Frankonia
weiterhin punktgleich mit Phönix und rückt mit
dem Altmeister an die 2 . Stelle . Mühlburg hat
bei gleicher Spielzahl 1 Punkt weniger . Ten
Sieg des Platzbesitzers war verdient , wenn die
Elf auch nicht immer das gewohnte Spiel -lieferte .
Der Ersatzmann für den verletzten Hüttner war
mit großem Eifer bei der Sache . . Beiertheim
kämpft weiter mtt Baden und Gckggenau um den
Verbleib in der Kreikliga . Für Frankoni » rjt
Riegcr zum ersten Male erfolgreich , während der
eifrige Braun den 1 . Treffer für feine Farben
erzielt . Eine Regelwidrigkeit de? rechten Ver¬
teidigers der Beiertheimer führt zu einem Eff -
meter , den ytagel in gewohnt sicherer Weife ver¬
wandelt . Der ausgeglichenem Spiel - erhöht der
Halbrechte auf 3 :1. DeieriheimS Mitte Höft sin
Tor auf , doch Treutle stellt durch ein 4. Tor HÄ
alte Verhältnis wieder her . . Nachdem der Halb¬
rechte der Gäste ein 3. Tor erzielt hatte , ertönt
der Schlußpfiff des Unparteiischen bei dem knap¬
pen Spielstand von 4 :3 für . den Pl -rtzvorem.

F .L . Freiburg — B -f-R. Hettbcann 3 :3 (1 :1 ) .
(Eigener Bericht .

'
)

Beide Mannschaften hatten einen Ersatzmann
(Ruf -Heilbronn und Klay -Freiburg ) , Heilbronn
war mtt dem Wind in der ersten HAste überlegen .
Freiburg kam durch den Linksaußen Deschner zttm
Führungstor , das der Mstereckitsaußsn attsglrch-
Jm Verlauf des Spiels fetzte ein wirbelnder
Schneesturm ein, der die Bodenverhältnisse ver¬
schlimmerte. Nach der Dause war Freiburg durch¬
weg überlegen und stellte durch Deschner, Würz
und Rabatt das Resultat auf 5 :1. Heilbronn holte
bis zum Schlußpfssf zwei Treffer auf , blieb aber
mtt 5:3 geschlagen und scheidet damit aus dem
engeren Wetbewerb um die Meisterschaft ans -
Freiburg hat nunmehr Aussicht auf den Meister¬
titel , wenn die Mannschaft , die sich derzeit in
Höchstform befindet, keine Punkte mehr nerlkert-
Desonders nach der Pause spielte die Mannschaft
wunderbar .

Bezirksliga .
Karlsruher F .v . — Birkenfeld 4:6.
B .ftD . Stuttgart — Kickers 6 :0.
F -C. Freiburg — BAB . tzettbrorm SrS.
S .C. Stuttgart — F .C Pforzheim 2 :4. ( Pttv . )

Verein «
Karlsruher F .D.
V .f.B . Stuttgart
F .C . Freiburg
S .C. Stuttgart
Kickers -
V .f .R . HellbroNN
F .C . Pforzheim
Birkenfeld

Lreisllga,
F .v . vaxlonden — B .ftB . Haggeuan 8 :0.
Phönix Karlsruhe — Germ. Darlach 6:4 .
Frankonia — Beiertheim 4:3 ,
Rastakt — Mühlburg ausgefallen .

Vplelr Gsw. ALsch. Verl. Torr

Stfe'e ®£» . ütffli. 2hH . Tore Pkt.
9 7 1 1 35 :14 15
9 6 2 1 30 : 13 14
9 6 — 3 35 : 19 12
8 2 4 2 15: 16 5
8 ’

. 3 - , 2 3 . 17:20 '
9 .. . .4- . . — . 5 20 :22 ' 8
8 " " i s 17:29

10 — — TO 5: 41

DerelRe
Daxlanden 9 8
Phönix Karlsruhe 8 5
Frankonia Karlsr . 8 5
Mühlburg 8 4
F .V. Rastatt 8 2
Durlach 8 3
Beiertheim 7 1
Gaggena -u 9 2
F.Cl Baden 7 1 -

1
2
2
»
i
5
4
7
r

17:21
22:13
13:16
1* 21
8 :17

10 : 33
12:22

ptk -
16
&
U
10

7
«
4
4
3

PIANO
MOSERS
kreuzsaitig säst neu
sehr preiswert, Zah-

kungse»ieich -erung

[ m
Kaiserstraße J(r . 162

Salamanderschuhhaus .

Braudien Ste
Baustoffe
Brennstoffe
Düngemittel
Eisen , Draht
Bleche,Zink !
Ich liefere lecke Menge
ab Werk oder Lager
franko Station oder
frei Haus in nur. erst¬
klassigen Qualitäten

J . G. Rofh. Wiesloch

Paint-Uchtspieli
Herrenstraße 11 Karlsruhe 1. B. Telefon 2502

Ab heule ?
Der große Sensatlons -Lustspielschlager «

Bei mir - Megan
(Wenn Du reiBgehst . bist Du weg )

Ein schußbereiter Fsm in einem Vorspiel und 7 Akten .
In der Haup rolle :

lixr

anz
Lehrinstitui j

J . Branuage !
liowacKs-finiageull

lelefon a859
degmn neuermintl
Einzelunterr jeder N j

Busfer Keafoi.

der beste amerikanische Charakterdarste ! er , dessen Sentalionen sowie seine urdrolhge Komm alles bisher Gezeigl -
weit tibertv fft 233 -

Harns seltsame Reiseabenteuer
Oncm ' lgroteske m 2 Akten

Ufa -Wochenschau Nr. 11
Interessantes aus aller Welt.



& eHt S Montaq . den S0 November 1925 «r. 880

4 iptliphe>Anzeigeo .
Baukluchlenfepsetzung an der Zep-

petin» und Bogcsci,strotze bcir
Durch rechtSiräitiae Enlichiießmig de » Bc-

MSratt vom 27 . Oltober 1925 wurden auf» ntra « des Herrn Oberbürgermeisters in Karls¬
ruhe vom 27 . August 1925 gemäß § ;-« bei OrlS-
struycngesetzc« vom 15 . Oktober 1925 die Bau-
fiudutn a » der Zevpeliu» und L ogeienstraße inSarlsruhe » ach Maßgabe der vor ^elegten PläneKpgesteht .

Die tläne liegen während zwei Wochen vom
Tage der öffentlichen Bekanntmachung an ausdem Rathauk zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 27 November 1925.
Bad . Bezirksamt

Abt . Ill O .-J . 183

NlWlMlMf .
SEM». Forsinmt Huchenfeld in Pforzheimverkauft freihändig aus StaatswalddistrjktI und III etwa IllX) km Nadetruiibholzaller Klaff,, . , darunter 230 km Forlen, un -ter neueste» Zahlungsbedingungen vom

LL. XII 1924. Schriftliche Angebote in
ganzen Prozenten der L G .P . bis längstens
DoniieiStag . den 3. Dezenter d. I .. nach¬mittags 4 Ubr . an das Forstamt (Geschäfts¬
zimmer Forststraße l , Fernsprecher 2151
Pforzheim ! erbitei . Vorzeiger : Distr . 1 . 8
Foistwart Tckiucker in Büchenbronn , Distr .III . 18 Oberforstmart von Au in Huchen¬
feld, Distr . 111 . 26 Forslwart Kern in
Hohenwart . 1459

Gra-t. Sparkasse Karlsruhe
Soweit vor dem 1. Januar 1926 keine

Beträge auf Sparbuch mehr abgehoben
weiden , können die

ff« " gm *
1 } ■,!
H »>e>»

lOSffiBfJ

H , ' •15
ir*d Atf

h t

f Flaschet

Zinsen
« uS Sparguthaben für das Jahr 1S2Z
schon vom

1 Dezember 1925
ab erhoben weiden .
10053 StSdt. Sparkaffenamt.

AusschreiSen aus
Lieseruna um Boch-

steine».
Don den für die

Neub ulten des Loko-
« ottvbaynbo eS Heidel¬
berg benötigten Back¬
steinen (vintermauer .
migSsteine ) ca . 8000a0
Stück, tollen im laufen¬
den Jahr noch soviel a >s
möglichbijchaffl » erden
Die Bedingungen dazu
sind bei der Bauab -
testiing Heidelberg er¬
hältlich und können
gegen Einsendung von
80 Pfg . für Druck und
Porto von dort be¬
zogen werden . Ange¬
bot: aus die Lieferung,
zweckmäßig unmittelbar
von den Ziegeleien , sind
unter Angabe der bei
dem Aubieler zur Ver¬
fügung stehenden Men¬
gen, um ec-end bei der
Bauabteilung Heidel¬
berg einzureichen . An¬
gebote, die nach dem
7 . 1 - . 1925 «» treffen ,
können nicht wehr be -
rückstchligl werden .

Demiche Reichsbahn-
tzescllschait

Re .chsbayiUstrektion
Karlsrnhe.

Dauadtrilq. tzcibeiberg
Neues GüteramtS-

geoäiide . 10324

G TT STD
Gut möbl. 10428

Zimmer
zu vermieten .

Sofienstratze13, IIL
ßi » ® © © @

5 isb aififii-
SEtfieiienmo.

Am Donnerstag, den
3. Arzemder 1925 werden
im Kantinenraum der
Straßenbahn— Ti lla-
straße 71 — von nachm.
3 Uhr an, die nicht ab-
gel,ollen Fundgcge -
stände der Stratzcn -
»nd Lokalbahn aus
der Ze t vom 1 . April
>925 bis 30. Juni
1925 meistbietend gegen
Bar ahlung öffeutlich
versteigert . 10440
Karlsruhe . 30 . 11 .1925
St bt Bahnamt .

Hege
3 a Kr!egsstratze 3 a
Sing. Rüppurrerstr

Lemsts haltbare
Ltreichlkdemurst

1 pfd. Mk . 1.10
geräucherte s<s-

Krakauer
1 Pf». Mk . 1 . 10

Hausmacher
SchwarMurjt
l Pjö Mk 1. 10
Feinste Streich .
Merwürite
1 Glück ib pfg.

Kathol . MSnner»
verein S dstadt .
Mir erfüllen hier¬

mit die rrauriiej
Pflicht, die Miiolie -
der von dem Ableben
» niereS lieben
Mitgliedes
'i’

finb. 6ifä»rr,
Zugmeistcr a D.

in Kenntnis zu setzen
Um möglichst zahl¬

reiche Beteiligung
bei der Beerdigung
am Dienstag I .Te .
nachm. ' /,3 Uhr wird
gebeten . S09t
TrauerhauS Luisen -

straße 57 .
Karlsruhe, 30. N 25

Der Vorstand

Für die
Aufivertmizsfrazen

sehr wichtig :
Dollar

undGoldmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis De¬
zember 1923 zufammen -
geftellt.

Preis Ski Pfennig.
Baden ta AG .
ific Verlag ll. Druairrr

Karlsruhe.

I vis zu den sst. Serken!
Versand u. auswärts I

Verein für naturgemäße Lebens« und
HrttVelfe

(Naturheilverein ) S . B. Karlsruhe.
Am Mittwoch, de» 2. Dezember, abends 0 Ilhr

Sesseiitl . Dlikttsg mit LichtWttii
deS tzerin I »r . weck . H . M a l t e n -Baben. lesteuber Arzt beS
vr . Maltrn'

fchen Znstmis für Reioen« und Stoffwechsel-
kiankyesten (phpsikaiilche The. apie) in Laien -Baden über

BerbnuungskraMMn.
Die Vertäuung Magenkrankheiten u. ihre Venchiang:
Katarrhe. Ge >ch,würe Krebs — Dm mleiben - Verstopfung und
ihreHei .ung . — D .eEinäarung Leberleiben , Gallensteine usw.
Saal : Handelskammer fpalms Piin ; Max) Kailsirafe io.
Einlriit : Mikgl RMk. 1 — ( Ausweis Mstg lcdskaite 1925 )

Richtml 'gl NMk 2 Sludenien , Schüler , Erwerbe-
lo,e halbe Preis« (Ausweis. 1' 282

Anmerkung f d. Mikgl Oie kastenlos-n gymnastischen
Hebungen flnden von setzi ab jeden Freitag abend 8 Uh>
>n ■er Turnhalle der V .ttonaschule (Amalienstr . 35) stait

1458

and die übrigen im Lohnbüro gebräuch¬
lichen Formulare werden mit der Adrema
schnell und sparsam geschriel»en . Sie seiet
die erforderlichen Anschriftentexte, in
einer Anzahl von mindestensca. 20oO pro
"'tunde sauber ond znverlässitr ein and
spart dadurch viel Zeit und Kosten .
Tausende im Gebrauch

Fordern Ke meine Druckschrift!

S . Gulmann
Tel , 2143 .liannbeim D 5,

kaust fonwährendzu den
allerhöchsten Preisen
Carl Pfefferle,
Erbpnuzeutzr. 23.

Mv -'i

Zweiqfqbirih Blele foM

Die Juwelen
det Buddha
-. in Vorwort zu dem ersten echt indischen Film

> -

/
'

ft .

i i

Die Juwelen Im Buddha -Filn .
HJerBber plaudert Hitnaneu Rai Im ..Film-Karier’'
Dar große Buddhafilm sollte ausschliesslich mit Indeminlt echten Bauten. Gewändern nsw . geschaffen werde!Selbstverständlichsollten auch die Edelsteine und sonstigenVerzierungen echt sein . *
Und da ereignete sich das Ungewöhnliche , daß eine ganz..Anzahl Rajahs und Maharadschas all ihre Schatze zu diesem / weck zur Verfügung stellten. Ohne Uebertreibunekann festgestellt werden , daß bis heute in keinem Film «viele und so kostbare Schatze zur Verwendung kamen wiein diesem Buddha-Film. Wir brauchten keine Bühnen -r-eqnlsitcn zu verwenden, sondern begaben uns jeweils indie Schatzkammern eines der Maharadschas.Der Thron, der für eine Szene aufgenommen wurde , fs-sin Kunstwerk aus echtem Gold und Silber. Die Kriegs¬wagen . die zur Verwendung kamen, sind aus Silber und voiungefähr dreihundert Jahren hergestellt: trotzdem sind sicgebrauchsfähig und fast wie neu .Nachdem ich gerade von Kriegswagen erzähle, kann febnicht umhin , ein interessantes Gerücht von der ..göttlichenStrafe” , das sich in den Bazars und Marktplätzen wieLauffeuer verbreitete, hier kurz wiederzugeben .Franz Osten sollte , wie di » Inder annahmen, von dieser

. .göttlichen Strafe " betroffen worden sein , da er es gewagthatte , den Kriegswagen des Sonnengottes für eine Arenaszene zu verwenden. Es ist ein Riesenwagen mit vier Rä¬dern . hergestellt ans hochkarätigem Gold und verziert mitwertvollen Steinen. Er wird von vier .Tobpuri-Pferden. dieals sogenannte Polo-Ponies bekannt sind , gezogen . Nur an¬läßlich des Festes des Sonnengottes darf dieser Wagen amdem Tempel genommen werden: wir hatten ihn aber für dieArenaszene benützt und ich . al » Bnddhadarstelier. mußt«darin in die Arena gefahren werden.jener Tag war der heißeste, den man in Indien seit Jah¬ren erlebt nette , und am gleichen Tag hatte Herr Ostenvor Erschöpfung einen Blitzschlag erlitten. Die indischenBauern, die sieji zu Tausenden ansammelten, um den Vor¬gängen zuzosehen . glaubten nun ganz bestimmt, daß diesdie Strafe der Gottheit sei . und waren fest überzeugt, daßmich noch eine größere Strafe treffen werde , da ich so vermessen war. den Wagen des Sonnengottes zu benützenDoch es geschah mir nichts und zum größten Erstaunender angsterfüllten Menge erholte sich Franz Osten nach’*m erlittenen Hitzschlag sehr rasch und führte die Reei»veiter . . . . 23bW
Ab heute in den

Residenz 1
!« !?

singendliehe haben Zutritt .

Einen Cnristztcllen
ca. KDO gr. . beste Qua ität . . 2.70 Mk

Eine Luxus-Dose ß - urbehäng , ca . 400 grbrutto , Inb . fst . Schoboladenkeks 160 Mk.
Eine Luxus-Dose Getäckmls - h . ca 4C0gr.brutto, Inh. feinstes Krusi-Dessert 2 65 Mk

zusammen : RM. 6.95
Lieferung frei allen deutschen Stationen eln-
schllessl. Verpackung geg .Voreinsendung obig
Betrages aut Pcstscheckkoito Ltip , ig 14 636
FetncehScKfabriH R. fl . Schmidt. Weimar .

KatH >1. Mäniwrveretn
KarlsrukrÄestfta - t

Ginlasung !
Dienstag , den 1 . Dezember 1925 . abends

8 Uhr, im Kühlen- Krug (kleiner Gaal )

GedenkFeier
für unsere Gefallenen

mit Ltchtbil-ervortras
des Herrn Zoses Doll umrahmt von muffkatiichen
Laidietungen. (Herr Konzerisänger Karl Müller

und andere) .
Sivtrüt frei ! Si ifürrung gestattet

_ ■ KHH HM
| Mgerg . fkWaft der Södstadt. j|

^ Gemütlich. Bierabend ^
fzf mit besonterem Programm, Mittwoch, den flf
flf

2. Dezember 1915 , abends S Uhr im K
K Nebenzimmer der Brauerei Wolf. ~

Ueb9i &
Lechleiter
Päpstl . Hjflieferant,

wolmeue LSv

Schlafzimmer - Bilöer
VeiSwert Bilder >ür alle Räume. Einrahmungen
Valentin Schläfers Lnnsthanölnng

Saiserftr . 38

EmilKley
Erbprlazenslr . 25

Wäsche
Iricotagen
Schürzen

Taschentücher
Slrümple

Socken, Garne
Kernwaren

p| Sfeunbe und Gönn r heizi ch willkommen ifi
| 10390 Der Vorstand. |

COLOSSEUM
Ute nmeriknnische

? ? ? SIEB6ALI ? ?
I> n * g f » » ' « St H t » e ?

Günstige ZalilUDgs -
Bedingnngen

Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke H rschstrasw

MamiSen. Beuröire
Ehaiiewnsss.. S o»»
har billigst ovzua-d-"
Ke !irrdorf.Ldi >tzkn"L2

mH ®
Einheirat !

Für äußerst tücki 'B
häuslich erzöge »» . P
btlbcteS 8« lllcl% ?.3
Ja re. tobcW .«
gansenhtit . i » t °ndl -^
scheiaung. der eS
lath .
mangelt.io. , chara »1,
kaih Herrngnulbt-^
l;euatin '̂ ui)lcnb ! t . ui>

kann gewäbrl weidk«-
Zuichri ten aut liW

bild und o!s- >' " -n
- ührl . Daritg - «
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